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Kulturpreise - er SA vergeben
kriZsäeLükrer tteilmüiler un6 0b6r8turmlükr6r Kremer xvur^en ausZe ^eieknet
Berlin,  21 . Februar . Bor dem Kuktur-

kreis der SA . sprach auf der Arbeitstagung
am Dienstag in Berlin der Stabschef der
SA.. Viktor Lutze , und verkündete die Na¬
men der Träger der Kulturpreise der SA.
für künstlerische Leistungen, die von Männern
in den Reihen der SA . vollbracht wurden.

Mit dem Preis für bildende Kunst wurde
SA. - Brigadeführer Heitmüller  aus-
gezeichnet, der der künstlerische Gestalter des
Ehrenschreines für das ebenfalls von ihm ge¬
schaffene „Wachbuch drr Standarte Horst
Wessel", das der Stabschef der SA . dem
Führer im Vorjahr zum Geburtstag über¬
reichte. ist. Der Preis für Schrifttum wurde
dem Obersturmführer Hannes Kremer
von der SA .-Gruppe Hochland verliehen, wo¬
bei für die Verleihung das im vorigen Jahr
erschienene Werk ..Gottes Rune" bestimmend
war.

Der Mufikpreis.  der diesmal noch
nicht verliehen werden konnte, ist iür ein
Preisausschreiben ausgesetzt, das der Schaf¬
fung eines ..SA -Rnses" gilt, mit dem ähn¬
lich wie im Zapfenstreich der Wehrmacht für
die SA . eine würdige musikalische Feier-
stunde geschaffen werden soll.

Die Bedentuna der Tagung des Kultur¬
kreises der SA ., die vom 2t . bis 23. Februar
in Berlin stattfindet , wurde durch die Teil¬
nahme des Stabschefs  unterstrichen der
in seiner Rede vor den Angehörigen des Kul¬
turkreises die ku l t u r e l l e A u f g a b e d e r
S A. hervorhob. Tie Wehrerziehung am deut¬
schen Manne müsse durch kulturelles Schaf¬
fen im soldatischen Geist auf allen Gebieten
der Kunst ihre wertvollste und unentbehr¬
lichste Ergänzung finden, so erklärte der
Stabschef, um dann fortnifahren:

Die SA . ist die Demonstration des Natio-
nalfozialismus nach außen . Mit dem Kul¬
turkreis der SA . tritt ein Mittel in Erschei¬
nung. um die Seele des deutschen Menschen
anzusprechen. Die Leistungen des Kickturkrei-
ses sollen die kulturellen Kräfte der SN . for¬
men. erfassen und zum Einsatz bringen . Der
Kulturkreis ist Helfer der kämp¬
fenden Front  unserer Sturmabteilung.
Die durch den Führer -Erlaß klar umrillene
wehrerzieherische Aufgabe der SA . erfordert,
daß die weltanscl-anlichen und kulturellen
Werte im deutschen Menschen stärker denn je
geweckt und gepflegt werden. Diesem Ziel
gilt die Arbeit des Kulturkreises , der aus
dem SA .-Geist heraus Werte schasst, die über
den Tag hinaus Geltung haben.

Der Stabschef nahm dann die Verteilung
der Kulturpreise der SA . vor und würdigte
das kulturelle Schaffen beider Preisträger,
die sich durch ihre Werke bereits weit über
die Reihen der SA . hinaus einen Namen er¬
werben konnten. Ihre Leistungen sichern
ihnen einen bleibenden Platz unter den deut¬

schen Kunstschaffenden; denn sie sind von sol¬
datischem. kämpferischem Geist getragen.

Nach der Rede des Brigadeführers Klähn
wurden die Neuberufungen in den Kulturkreis
der SA . verkündet. Am Mittwoch wird
Reichsleiter Alfred Nosenberg  die
Mitglieder des Kulturkreises der SA . emp¬
fangen, deren Tagung am 23. Februar , dem
Todestage Horst Wessels mit einer Kranz¬
niederlegung am Grabe des toten Sturm-
führertz ihr Ende finden wird.

Sie Forderung der Slowaken
Slowakisches Volk baut sich eigenen Staat

Pretzburg, 22. Februar . Am 21. Februar
fand die zweite Sitzung des autonomen slo¬
wakischen Landtages  in Preßburg
statt. Unter den Gästen befand sich auch der
deutsche Unterstaatssekretär für die Karpato-
Ukraine Oldofredi. Mit großem Beifall wurde
die Erklärung des slowakischen Ministerpräsi¬
denten Tiso  über die Forderungen der

Paris , 2t . Februar . Nach dem vor einigen
Tagen versuchten Eisenbahnanschlag bei
St . Etienne , dessen Urheber rotspanische
Deserteure  waren , die von der Polizei
verhaftet werden konnten, meldet der „Petit
Parisien ". daß ein neuer derartiger verbre¬
cherischer Eisenbahnanschlag  auf die
Linie Clermont—Ferrand —Nimes verübt
worden ist.

Zwei Kilometer vom Bahnhof von Cour-
des entfernt haben bisher unerkannt geblie¬
bene Verbrecher fünf schwere Eisenbahn¬
schivellenschraubenin eine Weiche geklemmt.

86. Rom. 22. Februar . In Nom wird
Frankreich mit aller Schärfe des politischen
Doppelspiels gegenüber Nationalspanien
angeklagt, daß nämlich zur gleichen Zeit , da
der französische Unterhändler in Burgos über
die Anerkennung Nationalspaniens zu ver¬
handeln sucht, von Frankreich aus
weiter Massen für den letzten
verzweifelten Widerstand der
Noten ein treffen.  Tatsache sei. daß
dieser Widerstand längst unmöglich gewor-
den märe, wenn nicht Frankreichs Unter-
stützung sortdaure . „Giornake d'Jtalia " weiß
von der Zusammenkunst der roten Anführer
Sowjetspaniens am 17. Februar in der So-

Slowakei in kultureller, sozialpolitischer und
wirtschaftlicher Hinsicht begrüßt. Er erklärte
einleitend, die frühere Arbeit im Prager
tsck>echo-slowakisck)en Parlament sei in erster
Linie von den Forderungen des tschechischen
Volkes und erst in zweiter Linie von denen
des gemeinsamen Staates geleitet gewesen.
Dieser unnatürliche Zustand sei nun vorbei.
Das slowakische Volk baue seinen eigenen
Staat auf. Es komme jetzt das slowakische
Gesetz und die slowakische Armee.

Tiso befaßte sich sodann mit der staats¬
rechtlichen Stellung des slowakischen Volkes.
Dabei würde die Slowakei Rücksicht auf dr-
kulturellen und wirtschaftlichen Rechte der
anderen Volksgruppen , also der Deut¬
schen . Ungarn und Ukrainer nehmen, denen
die Voraussetzungen eigenen nationalen Le¬
bens zuaesichert werden. Bei der Lösung der
lüdi scheu Frage  werden die Slowaken
nichts anderes a ' das Interesse des eigenen
Volkes im Auge haben.

An dieser Stelle führt die Eisenbahnlinie aus
einem 5 Meter hohen Damm kn einem gro¬
ßen Bogen über den Fluß Allier. Glücklicher¬
weise entgleiste der erste diese Strecke befah¬
rende Personenzug nicht, weil die Lokomo¬
tive die Schraubenbokzen zur Seite
schob . Eine Entgleisung an dieser Stelle
hätte ein unabsehbares Unglück herbeiführen
können. Als Täter kommen auch hier rot¬
spanische Deserteure in Frage , die ständig
dreister und frecher austreten und sich im¬
mer mehr zu einer schweren Land¬
plage  auswachsen . Polizei und Gendarme¬
rie verfolgen bereits eine bestimmte Spur.

wjetspanischen Botschaft in Paris zu berich¬
ten, daß del Vayo  aus Grund eines Be¬
richtes des Generals Miaja  diese Tatsache
unumwunden zugegeben habe. Noch im ver¬
gangenen Monat seien 36 Tanks . 60 Wag¬
gons mit Kriegsmaterial , 160 Geschütze,
Flugzeuge usw. von Frankreich für die Noten
in Spanien abgegangen.

Der feierlichen Erklärung von französischer
Seite , daß die Neutralität Frankreichs eine
politische Tätigkeit der geflohenen Mitglieder
des Valencia - Ausschusses  aus sran-
zösischem Gebiet nicht dulden werde, stehe die
nachweisbare Tatsache gegenüber, daß von
dem in Paris sitzenden sogenannten „Präsi-
denken" Azana  noch Dekrete herausgegeben
werden, die im „Staatsanzeiger " von Va¬
lencia veröffentlicht wurden.

Gegenüber diesem französischen Doppelspiel
zwischen der Anerkennung Nationalspaniens
und der fortdauernden Unterstützung der
Noten zu lavieren , stehe Francos Entschluß,
den Widerstand der Noten völlig
zubrechen.

Das amtliche Pariser Gesetzblatt veröffent¬
licht eine Verordnung über einen Kredit
von 2 0 Millionen Franken,  der zur
Unterstützung der in Frankreich befindlichen
rotspanischen Flüchtlinge dienen soll. Ans
Grund einer anderen Verordnung werden
vom französischen Außenministerium rund

Millionen Franken im Hinblick aus die
französische Beteiligung am Londoner Nicht-
einmischungsausschuß gewährt.

Balkan-UN- anerkennt Framo
Belgrad . 2l . Februar . Wie man von un-

terrichteter jugoslawischer Seite hört , wurde
auf der Tagung des Balkanbundes in Bu-
karest am Dienstag prinzipiell die D e-j u r e-
Anerkennung  der Regierung General
FraneoS beschlossen.
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mck. Memel, 21. Februar . Der Führer der
Memeldeutschen. Tr . N e u in a n n, hat jetzt
nach vollendetem Ausbau der politischen Or¬
ganisationen , des Ordnungsdienstes und der
SA. die Ausstellung der M e m e l d e u t-
schen Hitler - Jugend  angeordnet . Tie
HI . umfaßt in ihren Gliederungen die ge¬
samte männliche und weibliche Jugend des
Memellandes im Alter von 10 bis 18 Ja'
sen. Zum Führer der Memeldentschen H
>st Erich Lapins ernannt worden.

Den Stamm der Hitler - Jugend werden
zunächst die Jugendabteilungen des Memel-
deutschen Sportbundes bilden. Nach einem
Abkommen zwischen dem Memeldeutschen
Sportbund und der HI . werden die memel-
beutschen Sportvereine am 1. März 1939

keine eigenen Abteilungen sür Jugendliche
im Alter bis zu 14 Jahren führen. Sobald
die Zahl der Jugendsührer ausreicht, wird
die HI . weiter ansgebaut bis schließlich jeder
memeldeutsche Junge und jedes memel-
deutsche Mädel der HI . angehören.

Der HI . bleibt die gleiche Tracht Vorbehal¬
ten, sie darf Spielmanns - und Fansarenzüge
ausstellen und eigene Fahnen und Wimpel
führen. Aufgabe der Memelländischen Hit¬
ler-Jugend ist die Ausbildung im Gelände-
sport und die Durchführung von Fahrten
und Zeltlagern . Ebenso ist eS ihre ausschließ¬
liche Ausgabe, die Jugend bis 14 Jahre weit-
anschaulich zu schulen und Heimabende zu
veranstalten . Der erste, dritte und eventuell
fünfte Sonntag im Monat gehören der HI .,
der zweite und vierte Sonntag im Monat
der Schulung im Memeldeutschen Sportbund.

Rote Verbrecher treten immer-reitter auf
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Gestern wurde ein Gesetz verkündet, das
die Unterschrift des Führers trägt . Darnach
hat >ede deutsche Gemeinde die gesetzliche Vei>
pslichtung. ein Heim der Jugend zu errichten.

Was sind die Auswirkungen  dieses
Gesetzes? Wenn ich bas hier beantworte,
dann tritt vor mein Auge immer das Bild,
das die alte HI . erleben mußte. Es war vor
der Machtübernahme . Seit dem Bestehen
einer deutschen Jugendbewegung nannte man
den Ort ihrer Zusammenkünfte : Heim.  So
war bereits in den ersten Anfängen der HI.
der Begriff des Heimes eine Selbstverständ¬
lichkeit. Tie SA . hatte ihr Sturmlokal , die
HI . andererseits ihr Heim. Sie versuchte
immer irgendeinen Raum zu bekommen, der
ihr eigen war und den sie ganz mit Beschlag
belegen konnte, war es eine Dachkammer, ein
Kellerloch oder eine Werkstatt. Möbel alter
und ältester Art und Verfassung wurden zu¬
sammenorganisiert — iowardasHeinr
der HI . in der Kampfzeit.

Dieser Begriff des eigenen Heimes stand
am Ansang der Jugendarbeit der Partei.
Das war das Eigentümliche unserer Jugend¬
arbeit . daß mit dem politischen Einsatz in
Kampfversammlungen und Propaganda¬
märschen zugleich der Begriff des Hermes
schon in dieser kleinen Kampfgemeinschaft
verbunden war , wie auch der Heimabend
und dieFahrt  das Ziel hatte , den Typ des
Hitleriungen zu formen.

Wer sich heulzutags einmal um das We¬
sen. An und Tun der deutschen Jugend
einen Einblick verschaffen will , und wer die
Idee und Gestalt dieser Jugendbewegung
kennen möchte, muß über dre Art ihres Wer¬
dens Bescheid wissen. Hat man davon auch
nur eine leichte Ahnung , dann begreift man
erst, warum ausgerechnet die Heime der Ju¬
gend die ersten Bauten  sind , die heute
in den Dörfern und Städten für die Be¬
wegung  erstellt werden.

In der Zeit nun . in der alle Kräfte ange¬
spannt werden für die großen Festungs¬
bauten und die in diesem Zusammenhang
stehenden Bauvorhaben , die zu einer Zutei¬
lung der Arbeitskräfte und des Arbeitsmale»
rials nach Maßgabe der Dringlichkeit zwin¬
gen. wird ein Gesetz verkündet, das es
30000 deutscher Gemeinden zur
gesetzlichen Obliegenheit  macht.
*ür die Jugend Heime zu bauen. Dieser Um¬
stand kennzeichnet die unerhörte Wichtigkeit
des HJ .-Heimbaues . die der Führer durch
das nunmehr verabschiedete Gesetz doku¬
mentierte.

Wenn nun die Jugendlichen 8 bis 10 Jahre
Dienstpflicht in der Hitler -Jugend erfülle»
und wenn dafür die Kellerlöcher und alten
Eisenbahnwagen nicht mehr in Frage kom¬
men können, so erwächst diese Forderung nicht
rn erster Linie aus dem Gesichtspunkt der
Hygiene und der Gesundheittzführung, son¬
dern daraus , daß der Dienst für die
Nation  in Räumen stattfinden muß, die
rn ihrer Schönheit der Größe der national¬
sozialistischen Idee Ausdruck verleihen.

Es ist unverantwortlich , wenn Jugendliche
in den unmöglichsten Räumen ihren ersten
großen Dienst in der Bewegung kO Jahre¬
lang zu leisten haben. Es ist dies deshalb un¬
möglich. weil dieser Dienst die erste leben¬
dige Berührung  ist mit dem. was die
Jungen und Mädel unter Bewegung und
unter Dienst an der Nation  verstehen.
Diese jungen Menschen, die mit ihren zehn
Jahren mit soviel Freude und Erwartung zu
uns kommen, sie müssen bei ihrem Dienst, der
in diesem Heim stattsindet . Räume vorsrn-
den, die in der Art ihrer Gestaltung aus das
verpflichtende und zutiefst ernste Bewußtsein,
nun in der Bewegung zu sein, Hinweisen.
Nicht Luxus ist es. was wir darunter ver¬
stehen, sondern eine einfache Schön¬
heit.  die die Seele des jungen Menschen
gesangennimmt. in der sie unbewußt zu dem
Erlebnis geführt wird , das sie erfüllen muß.

Unter diesen im ureigensten Sinne poli¬
tischen Gedanken muß der HJ .-Heimbau be¬
trachtet werden. Und wenn mit dieser Aus¬
gabe die deutsche Gemeinde Sorgen hak und
Opfer bringt , dann möchte ich die Bitte aus¬
sprechen. daß das Wesentliche dieser Ausgabe
erkannt wird.

Tie Heime der Hitler -Jugend , di» min nu-
ter den Augen des Führers erstehen, und in
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denen unsere Jungen und Mädet so viele-
erleben dürfen, in denen unsere Lieder ge¬
sungen werden, in welchen atemlos unser
Jungvolk den Heldensagen lauscht, in denen
die Mädel ihre Werkarbeit verrichten, in
denen sie alle über den Rundfunk oftmals
den Führer hören dürfen, in diesen Bauten
ist es uns manchmal, wie wenn zukünftige
Generationen sagen würden : „Schaut ! Hier,
aus diesem Antreteplatz. m dieser Halle, in
diesem Raum , da haben Jungen und Mädel
Dienst getan , die das Glück hatten , noch
selbst den Führer zu Horen. Ihre Väter ha¬
ben ihnen zur Erinnerung an jene heroische
Zeit diese Heime als Denkmäler  er¬
richtet!"

In unserem Gau haben viele Gemeinden
freiwillig ihr Möglichstes getan, um den
Heimban zu fördern . Ich möchte anläßlich
der Verkündung des Gesetzes über den HJ .»
Heimbau all denjenigen Männern , die hier
und draußen in den Kreisen und Gemeinden
die Heimbeschaffung unterstützten, meinen
herzlichsten Dank  sagen . Das Gesetz ist nicht
nur eine Anerkennung der Hitler -Jugend,
sondern gilt auch jenen Pionieren der natio¬
nalsozialistischen Idee.

Zlifammentritt des Konklave1. Marz
Rom, 21. Februar . Der Zusammentritt des

Konklave  zur Wahl des neuen Papstes
ist von der Generalkongregation endgültig
auf Mittwoch. 1. März , festgelegt worden.
Am Konklave werden voraussichtlich nur 61
von den 62 Kardinalen teilnehmen, da Kar¬
dinal Boggiani erkrankt ist. Die Kardinäle
werden am Mittwochnachmittag im Vatikan
in die traditionelle Klausur eintreten wäh¬
rend die erste Wahl Donnerstag . 2. März,
vormittags , vor sich gehen wird.
Polens Außenminister beUM London

Hudson fährt auch nach Warschau
Warschau, 21. Februar . Wie die polnische

Presse berichtet ist für Ende März ein Be¬
such de^ polnischen Außenministers B e ck in
London vorgesehen. Wie die polnischen Blät¬
ter weiter aus London mitteilen , wird der
britische Unterstaatssekretär Hudson  der
polnischen Hauptstadt am 25. März einen
Besuch abstatten . Hudson werde von War¬
schau nach Moskau . Leningrad und Helsinki
Weiterreisen.

Z<M Reger lür Dschibuti
Frankreichs Truppenzusammenziehung

Paris , 21. Februar . Dem „Figaro " wird
aus Port Said gemeldet. Frankreich,
das bisher in Dschibuti bereits über eine
Militärmacht von 3000 Sengalesen , 30 Mili¬
tärflugzeugen und zwei Torpedobooten ver¬
fügt , habe nunmehr noch weitere 5000
Senegalneger,  einen Kreuzer und ein
weiteres Torpedoboot nach Dschibuti ent¬
sandt.

Mische Feschilstsmethoden" ln Belgien
LodenständiM Handivsrker durek ksbräisclis Lctiuiidkabrikation verdrängt

denn sie bekennen sich von jeher und überall zu
dem Standpunkt , daß es besser ist, die dum¬
men „Gojim" die Steuern für sie mitzahlen
zu lassen.

Ligeoderiekt 6er US Presse
bg. Brüssel, 21. Februar . Das führende Or

gan der flämischen Nationalisten, „Volk en
Staat " , wendet sich in einem Artikel mit der
Ueberschrift „Jüdische Diktaturbestrebungen
im Wirtschaftsministerium" in sehr scharfer
Weise gegen das systematische Vordringen j ü
discher  Jnteressenkreise in zahlreichen Zwei,
gen der belgischen Industrie . Diese Bestrebun
gen werden offensichtlich durch jüdischeBe-
amte  des Wirtschaftsministeriums begün¬
stigt.  Die wiederholten Protestschritte belgi
scher Jndustriellenverbände gegen die Begün
stigung emigrierter Juden bei der Genehmi
gung neuer Betriebsgründungen zum Nachteil
der nationalen belgischen Produzenten seien in
fast allen Fällen ergebnislos geblieben. Der
Mittelstand werde immer mehr von dem jüdi¬
schen Kapital , das sich in jeder Art zu tarnen
verstehe, bedroht.

„Die Söhne Israels ", so heißt es im „Volk
en Staat " wörtlich, „mit dem ihnen angebore¬
nen Geschäftssinn versuchen jetzt auch, in die
Jahrhunderte alte typisch flämische Gobe¬
lin  i n d u st r i e der Stadt Mecheln eine der
wenigen noch bestehenden Heimindustrien, in
der über 4000 Frauen beschäftigt sind, einzu¬
dringen, nachdem sie bereits viele unserer
Volksgenossen aus der Leder- und Tuchindu¬
strie, dem Schneidergewerbe, dem Einzelhan¬
del und in zahllosen anderen Geschäftszweigen
brotlos gemacht haben. Sie arbeiten mit den
bekannten typisch jüdischen Mitteln : Zuerst
ziehen sie Kleinbetriebe auf, verpflichten unter
ollen möglichen Versprechungen die besten
Fachkräfte aus den altbekannten Betriehen,
von denen sie dann emigrierte Juden anler¬
nen lassen. Haben die gutmütigen flämischen
Fachkräfte ihre Pflicht als Ausbilder getan,
so können sie sich zum Teufel scheren.

Die jüdischen Betriebe werden inzwischen
mit dem ihnen zur Verfügung stehenden Groß-
kapital ausgebaut und treten dann als mit
keinen Skrupeln  belastete Konkur¬
renten  gegen die flämischen Betriebe auf,
die sie in kurzer Zeit durch Ueberschwemmung
des Marktes mit minderwertiger
Warezu Dumping - Preisen rui-
nieren.  Dabei verstehen es die jüdischen
Schundfabrikanten natürlich, den Staat mit
allen Schlichen um die Pteuern zu prellen:

Belgische Mintsterkrise beendet
Neues Kabinett Pierlot gebildet

Brüssel, 21. Februar . Die neue belgische Re¬
gierung ist am Dienstag , 13 Tage nach Beginn
der Ministerkriese, gebildet worden. Sie setzt sich
wie folgt zusammen: Ministerpräsident ohne
Portefeuille : Pierlot (katholischer Sena¬
tor) ; Justiz : de Schryver (katholilscher Abge¬
ordneter) ; Oeffentliche Arbeiten und Verkehr:
Marck (katholischer Abgeordneter) ; Aeußeres:
Soudan (sozialdemokratischer Senator ) ; Inne¬
res und Gesundheit: Eeekelers (sozialdemokra¬
tischer Abgeordneter) ; Arbeit und soziale Für¬
sorge: Wauters (sozialdemokratischer Abgeovd-
neter) ; Finanzen : Gutt (Nichtparlymenta-
rier) ; Landwirtschaft, Wirtschaft und Mittel¬
stand: Richard (Nichtparlamentarier ) : Kultus:
Blancquart (Nichtparlamentarier ) ; Verteidi¬
gung: General Denis ; Kolonien: Noch nicht
bestimmt.

Das neue Kabinett Pierlot , das sich an
Stelle der bisherigen 14 nur aus 11 Ministern
zusammengesetzt, umffaßt 3 kath. und 3 soz.
Parlamentarier und 5 Nichtparlamentaner,
darunter der noch nicht genannte Kolonialmini.
ster, der aus dem kolonialen Verwaltungsdienst

entnommen werden wird. Der neue belgische
Ministerpräsident Pierlotist  seit 1926 kath.
Senator der Provinz Luxemburg. Bon 1934
bis 1935 war er Innenminister , 1936 wurde
er Landwirtschaftsminister im zweiten Kabi-
nett van Zeeland. Der neue Justizminister d e
Schryver  ist kathol. Abgeordneter von
Gent ; er war von 1935 bis 1937 Ackerbau, und
Innenminister . Der Außenminister Sou-
dan  war zuletzt Finanzminister im Kabinett
Janson im Jahre 1938.

Arabische Welt empört
Damaskus , 21. Februar . Die Vereinigung

der mohammedanischen Behörden der Ule-
mas von Damaskus forderte telegraphisch
in London eine Untersuchung über dix B e-
setzung der heiligen Aksa - Mo¬
schee  in Jerusalem durch britisches Mili¬
tär . Die Telegramme sind rm gleichen Wort-
laut an den britischen Außenminister und
den Kolonialminister sowie an die Führer
der in London anwesenden Delegationen
aus Saudi -Arabien , dem Jemen . Aegypten,
dem Irak , Transjordanien und Palästina,
ferner auch an den Führer des indischen
Mohammedanismus gerichtet.

Die Damaszener Ulemas stellen darin
fest: „Der Londoner und der Jerusalemer
Rundfunk bestritten eine ' militärische Be¬
setzung der heiligen Jerusalemer Aksa-Mo-
schee. um die öffentliche Meinung
der mohammedanischen Welt friedlich zu
stimmen.  Seit zwei Monaten aber leben
Truppen im verlassenen heiligen Moschee-
Gebiet und hindern die Gläubigen am Ge¬
bet. Eine Untersuchungskommission wird
dringend erbeten."

Wkernattolmle Luertreibereien lm Allen
-iapan droki mit sekarksn Oegenmaknaliinen Zegen den lerrorkerd

Tokio, 21. Februar . Politische Kreise und
die Presse beurteilen die durch die Ermor¬
dung  des Außenministers der Nankinger
Erneuerungsregierung Chen - Lun  in
Schanghai entstandene Lage als äußerst
ernst.  Die Befehlshaber der japanischen
Streitkräfte in Schanghai bereiteten schon
drastische Maßnahmen vor. um den fort¬
gesetzten Störungen in der internationalen
und besonders der französischen Konzession
ein Ende zu machen. „Tokyo Asahi Schim-
bun " verlangt nunmehr den internationalen
Stadtrat in Schanghai energisch aufzufor¬
dern, dem Treiben der unsauberen
Elemente  in den internationalen Nieder,
lassungen einen Riegel vorzuschieben. Die
sich häufenden Zwischenfälle könnten nur die

Beziehungen Japans zu den fremden Mäch¬
ten, insbesondere England verschärfen.

Im japanischen Unterhaus wurde die
Zahl der Terrorakte  bereits auf mehr
als 20 beziffert. Uebereinstimmend erklärten
der Ministerpräsident , der Außen- und der
Wehrmachtsminister , daß die ursprünglich
für die Aufrechterhaltung von Ruhe und
Ordnung eingerichteten Niederlassungen
heute einen Terrorherd  und einen
Sammelplatz des antijapanischen Mobs dar¬
stellten. Falls die dritten Staaten weder die
Macht noch den Willen hätten , den Terror
zu verhindern , werde Japan zu scharfen
Gegenmaßnahmen  greifen , wo¬
bei freilich die Gesamtlage Chinas zu den
dritten Staaten zu berücksichtigen sei.

Deul-chlan-s nachmilitäri-cher Wehröienft
Slbwere Unruhen in Madrid? Wekrmämier dienen 72 Ltunden im dakr/Ausbilder nurOkki- iere undl n̂lsrokkîiere / Osländedienst statt Lport
Erhebung gegen rotspanische Bonzen

Paris , 21. Februar . Im Zusammenhang
mit den Massenverhaftungen in Madrid
weiß der -Jour " aus Bayonne zu melden,
daß in Madrid schwere Unruhen  alls¬
gebrochen seien. In Erwartung des baldigen
Einmarsches der nationalen Truppen habe
sich ein erheblicher Teil der Bevölkerung
gegen die roten Machthaber er¬
hoben.  Tie Sowjetschergen hätten zahl¬
reiche Kundgebungen unter äußerster Ge¬
waltanwendung unterdrückt, wobei es viele
Verletzte gegeben habe. Rund 200 Personen
solle,, verhaftet worden sein.

Wie Havas aus Madrid meldet, wurde
während der letzten drei Tage Almeria
mehrfach bombardiert.

Rotspanien für Franco
Der „Epoque" wird aus Bayonne gemel¬

det. daß 50 000 ehemalige rotspanische Miliz¬
soldaten für Franco  optiert haben. Tie
Pyrenäengrenze sei trotzdem erneut geschlos¬
sen worden, weil noch immer 700 aus den
Gefängnissen von Barcelona entkommene
nationalspanische Kämpfer in den französi¬
schen Konzentrationslagern von Amälie-les-
BainZ zurückgehalten werden.

Mor Sreenbaum
der Reunorker Attentäter!

Reuyork, 21. Februar . Das jüdische Indi¬
viduum . das am Montag bei der Massenver¬
sammlung des Amerika-Deutschen Volksbun¬
des bei einem Anschlag  aus den Führer
des Blindes von dem Ordnungsdienst noch
rechtzeitig an seinem verbrecherischenVor¬
haben gehindert werden konnte, ist von der
Polizei als ein gewisser Jude Isidor
Greenbaum  festgestellt worden. Ter Ju¬
denlümmel . der lediglich unter der Beschul¬
digung „unordentlichen Betragens " (!) in
Haft behalten wird , weil er die verlangte
Kaution von 100 Dollar angeblich nicht zah¬
len konnte, dürfte in Anbetracht des Hast¬
grundes es für linnötig befunden haben,
seine Rassegenossen, die bekanntlich füreinan¬
der bürgen, in Anspruch zu nehmen. "

Deutsche Rektoren bei Dr . Hacha
Der tschechisch-slowakische Staatspräsident emp¬

fing auf der Prager Burg die Rektoren der Pra¬
ger und Brünner deutschen Hochschulen.

Stuttgart , 21. Februar . In der ersten
Nummer des ..Wehrmannes ", einer nun¬
mehr ständigen Beilage der Zeitschrift
„Deutsche Wehr ", macht Major W e st P h a l
aufschlußreiche Ausführungen über die nach¬
militärische Wehrerziehung und Wehraus-
bildung . In dem Aufsatz heißt es u. a.:

Tie nachmilltärische Ausbildung in den
Wehrmannschasten soll keinen Ersatz
für die in der Wehrmacht nach der aktiven
Dienstzeit abzuleistenden Hebungen darstel¬
len. Nach wie vor bleibt die Wehrmacht die
große Erziehung?- und ausschließliche Waf-
fenschule; die Wehrerziehung und Wehraus-
bildung der übrigen Gliederungen stellt eine
ergänzende «vorbereitende und erhaltende)
Arbeit dar . Die Ausbildung des Soldaten
mit der Waffe und die Verbandsausbildung
ini Gefecht bleibt ausschließlich der Wehr¬
macht Vorbehalten «während der ak¬
tiven Dienstzeit und in anschließenden
Hebungen). Es ist daher selbstverständlich,
daß die vor- und nachmilitärische Wehraus-
bildung von der Wehrmachtsseite her ge¬
steuert <d. h. angeregt , nach ihren Grund-
forderungen aufgebaut und durchgeführt,
von ihr dauernd befruchtet und mit besten
Kräften unterstützt und durch sie laufend
überwacht) werden muß.

Ausbilder mit Wehrmachtsrang
Nur derjenige, der während seiner aktiven

Dienstzeit gezeigt hat . daß er innerhalb der
Wohrmacht als Ausbilder  geeignet ist
und in dieser Eigenschaft sich die notwendige
Erfahrung gesammelt hat , kann die verant¬
wortungsvolle Aufgabe eines Ausbilders in
der vor- und nachmilitärischen Ausbildung
erfüllen, d. h. er muß Offizier  oder U n-
terossizier  des Beurlaubtenstandes sein.

Willensschulung, Stählung des Körpers.
Verbundenheit mit der Natur und Beherr¬
schung des Geländes sind die Hauptausgaben,
die der vor- und nachmilitärischen Ausbil-
düng gestellt sind. Daneben sollen gewisse
Sonderkenntnisse und Fertigkeiten im Reiten
und Fahren . Kraftfahren , allgemeinen Pio¬
nierdienst. Morsen und Gesundheits- und
Sanitätsdienst für einzelne Leute Inder vor¬
militärischen Ausbildung geschaffen und in
der nachmilitärischen Ausbildung erhalten
werden. Diese Sonderausbildung dient
gleichzeitig den Eigenbedürsnissen der betref¬
fenden Gliederungen bei ihrem Einsatz im

Nahmen von Aufmärschen. Veranstaltungen,
Notständen usw.

Die zahlreichen übrigen Aufgaben der Par-
teigliederungen lz. B. weltanschaulicher und
kultureller Art ) werden durch die Zugehörig¬
keit durch die Wehrmannschaften nicht be-
rührt . Sie werden von den betreffenden Glie¬
derungen nach ihren eigenen Richtlinien er¬
füllt. Auch die für den Dienst in den Wehr¬
mannschaften aufzuwendende Zeit (etwa
72StundenimJahr ) istso  gering be¬
messen. daß keine zeitliche Gefährdung der
übrigen Aufgaben eintreten kann. Die Aus¬
bildung der Wehrmannschaften soll eine aus¬
schließlich auf die Sache selbst und das zu
erreichende Ausbildungsziel abgestimmte
stille Arbeit  sein ; es ist daher auch kein
geschlossenes Auftreten der Wehrmannschaf¬
ten bei Aufmärschen usw. vorgesehen, und sie
verbleiben hier voll und ganz zur Verfügung
ihrer Gliederungen.

Es wird bereits die notwendige allgemeine
Gleichschaltung der Fachbegriffe
«auf denen der Wehrmacht aufgebaut ) ein¬
geleitet. Durch diese Maßnahmen soll ver¬
mieden werden, daß der deutsche Mann in
Erziehung und Ausbildung immer wieder
..umgeschaltet" wird und am Abschluß dieses
Erziehung?- und Ausbildungsweges infolge
verschiedener Methoden. Anschauungen und
Begriffe „durchgedreht" ist. Richtunggebend
ist bei dieser Vereinheitlichung in allen welt¬
anschaulichen Fragen die Partei , in allen
Fragen der eigentlichen Wehrertüchtigung
die Wehrmacht.

„Geländedienst" statt „Wehrsport"
Die Begriffe „Grundschule" und „Körper¬

schule" auf dem Gebiete der Leibesübungen
waren bisher nicht einheitlich. Bei den Glie¬
derungen außerhalb des Heeres sind noch die
Begriffe „Wehrsport " und ..Geländesport"
und ähnliche Zusammensetzungen üblich.
Diese Begriffe wurden unter dem Zwang
nicht mehr zutreffender Verhältnisse geprägt
und stellen eine nicht mehr erforderliche Not-
lösung mit allen ihren Mängeln dar . „Sport"
ist ein international klar festliegender Begriff
und hat in dieser Form nichts mit „Wehr-
Übungen" zu tun.

Die Ausführungsbestimmungen zu dem
Führererlaß haben daher die beste Gelegenheit
zu einer Bereinigung dieser Begriffe gegeben
und werden zu einer klaren Trennuna in die

weiten Hauptbegriffe „Leibesübungen" und
„Wehrübungen" führen. Eine äußerlich klar
erkennbare Trennung dieser beiden Begriffe
stellt der Anzug dar, in dem die Uebungen aus¬
geführt werden. „Leibesübungen" treibt man
grundsätzlich im Sportanzug . „Wehrübnngen"
m einer bestimmten Form des Dienstanzuges.
Betreibt man im Gelände z. B. Entfernungs¬
schätzen, Orientierungsübungen , Tarnung
usw., so ist nicht einzusehen, warum man für
diesen Dienst im Gelände nicht an Stelle des
unklaren Begriffes „Geländesport" grundsätz¬
lich den Begriff „G e lä n de d i e n st" ver¬
wenden soll.

Bei der Festlegung der Ausführungsbestim¬
mungen für die Leistungsprüfungen war wei¬
terhin zu beachten, daß die Durchführung der
Prüfung möglichst einfach (d . h. geringer
Zeit-, Personal - und Mittelbedarf) sein muß.
Die eigentliche Prüfung soll der gesamten Aus¬
bildungsarbeit möglichst wenig Zeit und
Kräfte entziehen. Aus diesen Gründen werden
bei den Leibesübungen keine Wettkämpfe nach
dem „Punktsystem" gewertet; bei den „Wehr¬
übungen" wird die Wertung nach dem „Punkt,
system" möglichst eingeschränkt. Auch auf die
Bedeutung der ärztlichen Betreuung
bc' der Zulassung zu den Leistungsprüfnngen
und während ihrer Durchführung ist die ge»
bührende Rücksicht genommen, denn die beste
Wehrerziehung und Wchrausbildung sind
wertlos , wenn bei ihnen nicht die Erhaltung
der Gesundheit — und damit der Wehrfähig¬
keit überhaupt — sichergestellt ist.
Das Wehrabzeichen

Das Wehrabzeichen  bildet ein äußeres
Zeichen für eine dauernde Arbeit, die im In¬
teresse der Wehrhaftmachung und Erhal¬
tung der Wehrhaftigkeit geleistet wird . Der'
Erwerb konnte also keine einmalige Angelegen¬
heit werden, das Besitzrecht muß durch lau¬
fende Leistungsprüfungeil immer wieder er¬
neut bestätigt werden. In einem Zeitraum von
drei Jahren  wird das Besitzrecht einmal
durch eine Leistungsprüfung zu bestätigen sein.
Ein mit dem Wehrabzeichen verbundenes Lei-
stungsbuch zeigt den Werdegang des Besitzers
im Nahmen der vor- und nachmilitärischen
Ausbildung und führt die bei den Prüfungen
gezeigten Leistungen an. Der Erwerb anderer
Leistlingsabzeichen(NSRL .-. Motorsportab ^ i»
chen, Reiterabzeichen, Abzeichen der DRLG .)
usw. bleibt von dem allgemeinen Wehrabzei¬
chen unberührt.
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Lbamberlam gegen GeMtemaöm
England soll nicht jedes Märchen glauben
London, 21. Februar . Im Verlause der

NüstungsauSsPrache im Unterhaus nahm am
Dienstag MinisterpräsidentChamberlain
als erster das Wort. Er lobte das Unterhaus
für die Selbstverständlichkeit, mit der es am
Montag die ungeheuren Rüstungszif-
fern  hingenommen habe. Er glaube das dar¬
auf zurückführen zn können, das; das Rüstunas.
Programm nunmehr endlich sichtbare Früchte
trage. Bisl êr habe die zivile Verteidigung
hinter den anderen Waffengattungen Hinter¬
her gehinkt. Unter ihrem neuen Minister An¬
derson mache sie aber den gleichen Fortschritt
wie diese. Er denke, daß man bald dasselbe auch
von den Maßnahmen für den Luftschutz werde
sagen können.

Die Anleiheermächtigungmüsse möglicher¬
weise nach Beendigung der fünf Jahre viel¬
leicht noch einmal  gewährt tverden.
Wenn er glauben würde, daß eine Abrüstungs¬
konferenz zum Erfolge führen würde, würde er
nicht zögern, eine solche sofort einzuberufen.

Es wäre — so meinte Chamberlain im übri¬
gen sarkastisch unter dem Beifall des Hauses—
nicht schlecht, wenn man in Großbritannien
etwas mehr Vertrauen zeigen würde und es
nicht zuliebe, daß jedes Märchen geglaubt
würde, das über aggressive Absichten anderer
verbreitet werde.

Sie Bedingungen NationalspnnjenS
zur Wiederherstellung normaler Beziehungen

zu Frankreich
Rom.  21 . Februar . Das „Giornale d'Jtalia"

gibt in einem aus Bern datierten Bericht den
Inhalt einer Meldung wieder , die der Führer
der parlamentarischen Kommunisten Frankreichs
nach der Reise durch Rationalspanien geschrieben

at. In diesem Bericht sind die Bedingungen ent-
alten , die Spanien für eine Wiederherstel-

lung  normaler Verhältnisse mit Frankreich als
unerläßlich bezeichnet.

1. müßten in einem Umkreis von lüü Kilometer
von der phrenäischen Grenze ven spanischen
Flüchtlingen der Aufenthalt durch die französi¬
schen Behörden verboten werden: 2. müssen aus
Frankreich alle Führer des roten spanischen Re¬
gimes entfernt werden, die für die in Spanien
begangenen Verbrechen als verantwortlich anzu¬
sehen sind; 3. müsse verhindert werden, daß sich in
Frankreich die Zentrale einer Aktivität bilde, die
dem nationalen Spanien feindlich gesinnt ist.

Italiener zum Landesverrat^
Erpressungsversuche an Wehrpflichtigen

8«. Rom, 22. Februar . Römische Blätter
melden, daß in Tunis italienische Wehrpflich¬
tige nach der Rückkehr von ihrer Dienstpflicht
in Italien vom „Amt für militärische Infor¬
mationen" des Polizeikommissariats vorgela-
den wurden. Die italienischen Staatsangehöri.
gen und Wehrpflichtigen wurden von französi¬
schen Beamten mit Drohungen und zum Teil
mit Mißhandlungen unter Druck gesetzt, da
man von ihnen Angaben über ihren Wehr¬
dienst und die Organisation des italienischen
Heeres haben wollte. Wie die Zeitung „Ga-
zetta del Popolo" berichtet, wurden auch Ita¬
liener. die nur vorübergehend in Tunis weil¬
ten, von französischen Stellen gegen das Ver¬
sprechen einer begünstigten Laufbahn im fran¬
zösischen Dienst angehalten, militärische Jnfor.
mationen zu geben.

Massenversammlung für Neutralität
Re »York.  21 . Februar . Eine Massenver¬

sammlung in Reuyork. die von dem General»
komitee für Amerikanismus und Neutralität ein¬
berufen worden und von mehr als 1V0VV Per¬
sonen besucht war , nahm einstimmig mehrere Ent¬
schließungen an, in denen unter anderem die so¬
fortige Anerkennung der Franco-
Negierung  durch die Vereinigten Staaten von
Amerika verlangt wurde. Ferner wurde der Kon¬

greß ausgefordcrt, allen Beamten der Exekutive
die unbedingt « Neutralität  in auslän¬
dischen Angelegenheiten aufzuerlegen , zu verbieten,
daß irgendeiner fremden Regierung geheime Son-
dervorrechte eingeräumt werden und beleidigende,
verächtlich« Bemerkungen über Oberhäupter frem¬
der Staaten zu verurteilen.

Ein Bildnis deS Radiopriesters Coughlin.
das durch den Saal getragen wurde , wurde von
der Versammlung laut begrüßt . Die Veranstal-
tung wurde eröffnet von Merwin Hart , dem Prä¬
sidenten des State Economic Council , der den
Kommunismus auf das schärfste verurteilte und
unter dem lebhaften Beifall der Zuhörer jest-
stellte, daß der Kommunismus von Hitler aus
Deutschland und von Mussolini aus Italien ver¬
trieben worden sei. Auch er betonte , daß die
Amerikaner sich nicht mit den inneren Angelegen¬
heiten anderer Nationen befassen dürsten.

RMöMrerschulr des Roten Kreuzes
In der Nähe Berlins eröffnet

Oigenberickt <ler d>8 - Kresre
rck. Berlin , 21 . Februar . Das Deutsche

Note Kreuz übergab vor den Toren Berlins,
in Grob-Schulzendorf in der Mark in An-

öwei row im Alito-Trümmerhauseil
kUgenberiokt 6er dl 8 p r e 5 s s

ckm. Magdeburg, 21. Februar. Auf der
Dessauer Rennstrecke  in der Nähe
von Bitterfeld fuhr ein Personenkraftwagen
auf einen Lastwagen auf. Da die Straßen-
decke stark vereist war, konnten mehrere nach¬
folgende AutoS nicht rechtzeitig bremsen und
prallten auf die verunglückten Fahrzeuge aus.
Auz dem Trümmerhaufen wurden zwei
Tote  und zahlreiche Schwerverletzte ge¬
borgen.

Mächtige Rolenmontagsumzuge
Singen, Klingen und Lachen am Rhein
Köln, 21. Februar . Der rheinische Karne¬

val, der seit Tagen seine beschwingte Stim¬
mung bis in die kleinsten und entlegensten
Winkel der Städte und Ortschaften auSläßt,
erreichte am Rosen montag  mit seinen
traditionellen Karnevalszügen  seinen
festlichen Höhepunkt. Schon am frühen Mon¬
tagmorgen setzte der Zustrom der Einheimi-

wesenheit zahlreicher Verteter von Partei,
Staat und Wehrmacht seine neue Reichs-
führerschule  ihrer Bestimmung. Sie
dient in erster Linie der Ausbildung aller
Führer und Führerinnen des Roten Kreu¬
zes. Der Lehrplan umfaßt sanitätStechuische,
weltanschauliche und rasscpolitische Themen
sowie Sport und Ordnungsdienst . Tie Lei¬
tung liegt in den Händen der höheren DRK.-
Führer des Präsidiums . Als Lehrkräfte und
Ausbilder auf den einzelnen Gebieten stehen
neben hohen TNK.-Führern maßgebende
Männer und Frauen der Partei und ihrer
Gliederungen zur Verfügung. In de» sechs¬
tägigen Lehrgängen werden jeweils etwa
30 Teilnehmer zusammengefaßt; die Kosten
sür die Teilnahme trägt das Rote Kreuz.Förderung-es Reiseverkehrs

zwischen Deutschland und Italien
Rom, 21. Februar . Der italienische Außen¬

minister Graf Ciano und der deutsche
Botschafter von Mackensen  haben am
Dienstagnachmittag ein Abkommen zur För ->
derung des Reiseverkehrs zwischen beiden'
Ländern unterzeichnet.

scheu und Fremden, die Jahr für Jahr zu
Hunderttausenden aus allen Teilen des Rei¬
ches zum „Fastelovend" an den Rhein kom¬
men, ein. Mit ihnen kamen viele Freunde des
rheinischen Karnevals aus Holland, Belgien,
England und Frankreich, alle in dem
Wunsche, an dem Frohsinn teilzuhaben und
sich einfangen zu lasten von der überschäu¬
menden Lebensfreude des Tages.

Der diesjährige Kölner  Rosenmontags-
zng, der unter dem Motto „Singendes , klin¬
gendes, lachendes Köln" Lokalkolorit trug,
übertraf alle seine Vorgänger weit. Durch
prächtige, mit Darstellungen von zündendem
Witz und herzhaftem Humor versehenen Fest¬
wagen waren die beliebten Kölner Karne¬
valslieder illustriert worden. Die größte und
wohl auch am amüsantesten zusammen¬
gestellte Gruppe war der Internationalen
VerkehvsausstellungKöln 1940 gewidmet.

Leistung eines SroßbaggerS
Täglich 2008 Tonnen Sand

s. Gleiwitz, 21. Febr. In rsteirbach, Ovrk-
schlesien, ist jetzt«ine Sandgewinnungs»
an läge  in Betrieb genommen worden, die
an einem Tage 2000 Tonnen Sand fördert.
Diese gewaltigen Mengen fallen beim Bau von
zwei Becken der Stauanlage Stauwerder an
und finden Verwendung zur Auffüllung
von Hohlräumen in Bergwerken,
die beim Abbau der Kohlenflöze entstehen. Der
Tiefbagger kann in einer Stunde 600 Kubik¬
meter Sand fördern und verladen. Bodenmas¬
sen, die als Auffüllmaterial nicht geeignet sind,
wie Ton und Lehm, werden maschinell ausge¬
sondert und in die ausgebaggerte Grube zurück,
geschüttet. Gleichzeitig ebnet die Maschine das
Gelände für die Schienenbahn des Baggers
ein. Ein Ueberladegerät, nach Art eines Eimer-
baggers gebaut, besitzt eine Stundenleistung
von 900 Kubikmeter Sand , so daß ein 2000
Tonnen wiegender Großraum-Güterzug inner¬
halb anderthalb Stunden beladen wird.

öinlerlistiger Mörder hingerichtet
München, 21. Februar . Die Justizpresse¬

stelle teilt mit : Am 21. Februar ist der am
28. Oktober 1913 zu Nittsteig geborene Xaver
Bei gl hingerichtet worden, der vom
Schwurgericht München l wegen Mordes zum
Tode und zum dauernden Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte verurteilt war . Veigl
hat am Abend des 23. April 1938 seinen Ar¬
beitskameraden Franz Schamper aus Mün¬
chen auf dem Heimwege von einem Betriebs¬
abend erschlagen,  um in besten bevor¬
zugte Arbeitsstelle zu gelangen. Eine hinter¬
listige Tat hat hierdurch ihre Sühne ge¬
funden.
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95 ovo Sretkorpskampfee Urkunden
Berlin , 21. Februar . In Ausführung des

ihm im Jahr « 1936 vom Neichsinnenminister
erteilten Auftrages , den Freikorpskümpfern
durch die Ausstellung einer Urkunde den
Dank und die Anerkennung des Reiches da¬
für auszusprechen, daß sie freiwillig unter
Einsatz von Leib und Leben das Deutsche
Reich in schwerer Zeit verteidigt und ge¬
schützt haben, hat der Neichskriegerführer,.
U-Gruppenführer Generalmajor a. D.

Reinhard,  die Ehrenurkunde insgesamt
an 95 000 Freikorpskämpfer  aus¬
gestellt. Im einzelnen erfolgte die Ausstel¬
lung an rund 14 000 Freikorpskämpfer für
die Teilnahme an den Kämpfen im Balti¬
kum, an 26 000 Freikorpskämpfer für die
Teilnahme an den Kämpfen im Grenzschutz
Ostpreußen, Posen und Schlesien, an 49 000
Freikorpskämpfer für die Niederringung der
bolschewistischen Aufstände im Innern
Deutschlands und an 6000 Freikorpskämpfer
für die Teilnahme anläßlich des dritten pol¬
nischen Aufstandes in Oberschlesien 1921.

Von den seinerzeit den Freikorpskämpfern
verliehenen Auszeichnungen werden bekannt,
lich nur der Schlesische Adler und das
Balten kreuz  anerkannt . Von den mit
den Ehrenurkunden ausgezeichneien Frei-
korpskämpfern tragen 15 000 den Schlesischen
Adler und 6000 das Baltenkreuz. 224 be-
stehende Freikorpskämpfer-Kameradschaftcn
sind dem NS .-Neichskriegerbund angeschlos-

Waldbrand durch Kerbspannung
Mailand , 21. Februar . Ein eigenartiger

Unfall, dem zwei Menschenleben zum Opfer
fielen, ereignete sich in V a r a llo . Während
einige Arbeiter damit beschäftigt waren , das
Drahtseil für eine Seilbahn zur Holzbefvr»
derung zu spannen, kam dieses mit einer in
der Nähe vorbeiführenden Hochspannungs¬
leitung in Berührung . Zwei der Arbeiter
wurden auf der Stelle getötet;  eine Frau
und zwei Männer erlitten schwere Brand¬
wunden. Das durch elektrischen Strom
glühend gewordene Drahtseil verursachte
einen Waldbrand,  der nach stundenlan¬
gen Bemühungen von freiwillig Hilfsdienst
leistenden Soldaten , Carabinieri und den
herbeigerufenen Landleuten bis jetzt noch
nicht gelöscht werden konnte.

Einbrecherbande macht Sens unsicher
Am hcllichten Tag Läden ausgeplündert
dl. Gens, 21. Februar . Seit Tagen kommt

die Genfer Polizei nicht mehr zur Ruhe. Eine
Einbrecherbande, der man noch nicht auf die
Spur gekommen ist, macht die Stadt unsicher.
Sie operiert nicht nur nachts, sondern auch am
bellen Tage. So brachte sie es fertig, zwischen
Mittag und 2 Uhr nachmittags im Zentrum
der Stadt in aller Seelenruhe große Laden-
türen zu sprengen.  Die „Einnahmen"
der Einbrecher stehen allerdings nicht in Ein¬
klang mit der von ihnen entfalteten Aktivität.
Die größte Beute fiel ihnen in einem Schmuck¬
warengeschäft zu, das sie nachts ungestört ans¬
räumen konnten, nachdem sie von der darüber
liegenden unbewohnten Wohnung aus durch
die durchgebohrte Decke in das Geschäft einge¬
drungen waren.

0s8 Î eue8te in Kürre
l -etrts LroiKniss « »us aller Welt

Der Chef der deutschen Polizei, Reichsführer
SS . Himmler, trat mit den Herren seiner Be¬
gleitung von Warschau aus, wo er nach seiner
Ankunft aus den Bialowiezer Forsten eine«
kurzen Aufenthalt genommen hatte, die Heim¬
reise nach Berlin an.

Das englische Unterhaus bewilligte 800 Mil¬
lionen Pfund für Rüstungen. Ein Abänderungs¬
antrag der Opposition, den Anleihebetrag vo«
800 Millionen Pfund herabzusetzen, wurde mit
310 gegen 127 Stimmen abgelehnt.

Die neue belgische Regierung Pierlot trat am
Dienstag abend zu einem Ministerrat zusam¬
men, um das Regierungsprogramm festzulege«.
Die Aufnahme der neuen Regierung bei de«
Parteien und in der Öffentlichkeit ist nicht sehr
günstig. Man sagt ihr allgemein keine lange
Lebensdauer voraus und betrachtet sie als
„Zwischenlösung" bis zur Beilegung der flä¬
misch-wallonischen Streitfrage.

Senator Berard, der sich zurzeit in Saint
Jean de Luz aufhält, wird den Ort heute gege«
11 Uhr wieder verlassen, um sich direkt nach
Burgos zu begeben, wo er im Lause d«S Nach¬
mittags eine Besprechung mit Außenminister
General Jordana haben wird.

Umbildung der Srantv Regiemng
Paris,  31 . Februar . Französisch« Zeitungen

berichten von einer bevorstehenden Umbildung der
nationalspanischen Regierung , die einen starken
falangistischen Einschlag bekommen soll. Francs
soll wie bisher der Führer des nationalen Spa¬
niens und der Oberste Befehlshaber der Wehr¬
macht bleiben. Die Ministerpräsidentenschaft jedoch
wird der Innenminister und Schwager deS Gene¬
ral Franco , Serrano Eunar , übernehmen, de»
einer der aktivsten Falangisten ist. — In fran»
zöfischen nationalen Kreisen zeigt man über dk«
Regierungsumbildung in Spanien ein« gewiss»
Beunruhigung , da Serrano Sunar als »in Geg¬
ner Frankreichs gilt.
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3e Kopf jShrlich 87,8 Kilogramm Gemüse
Unsere OemüseversorZun̂ist in 5 Satiren stäncliZ tzewaeiisen

Das Steigen des Volkseinkommensin den
letzten Jahren hat auch ein Steigen der
Kaufkraft zur Folge gehabt. Dies hat sich in
einem vermehrten Verbrauch von
Nahrungsmitteln  bemerkbar ge¬
macht. Auch der Gemüseverkehr  ist
gestiegen. In vielen Haushaltungen hat er
nicht nur mengen», fondern auch wertmäßig
zugenommen, da infolge des gestiegenen Ein¬
kommens auch teuere Gemüse gekauft werden
konnten. Eine weitere Ursache des vermehr¬
ten Gemüseverbrauchs ist di- neuzeitliche
Ernährungslehre die zur Folge hat, daß
sich die Verbraucher mehr und mehr auf die
Vitamin, und mineralfalzreiche Gemüsenah-
rung umstellen. Die hierdurch hervorgeru¬
fene Bedarfszunahme kann — vorsichtig ge¬
rechnet — mit etwa 1 v. H. jährlich veran¬
schlagt werden.

Wie ist nun die Erzeugung diesem zuneh¬
menden Verbrauch gerecht geworden? In
den Jahren 1933 bis 1936 wurden die Ge¬
müseanbauflächen  zunächst merklich
vergrößert. Allerdings ist unter dem Einfluß
der Rekordernte von 1936 und des im Gar¬
tenbau auftretenden Mangels an Arbeits-
krästen 1937 die Anbaufläche wiederum so
verringert worden, daß sie auf den Stand
von 1933 gelangte. Weit wichtiger als die
Anbauflächenerweiterung ist aber die in-
tensivere Bewirtschaftung.  So
sind die Ernten von 1932 bis 1937 von Jahr
zu Jahr beträchtlich größer geworden, und
die Auslandsabhängigkeit konnte in diesem
Zeitraum verringert werden. Dabei muß
immer berücksichtigt werden, daß sich gleich¬
zeitig die Versorgung ie Kops der Bevölke¬
rung erhöhte. Der Gesamtverbrauch betrug
1932 rd. 3 Millionen Tonnen , um im Jahre
1936 aus 3,8 Millionen Tonnen zu steigen.
Ter Verbrauch je Kopf ist von 47,3 Kilo¬
gramm im Jahre 1932 aus 57,8 Kilogramm
im Jahre der Rekordernte 1936 angestiegen.
Trotzdem ist der Anteil, den die Inlands¬
ware  an der Gemüseversorgung hat . in
diesen 5 Jahren ständig gewachsen. Wurden
im Jahre 1932 nur 91,4 v. H. des Gemüses
in Deutschland erzeugt, so waren es 1936
S5L v. H. Selbst in dem gemüseärmeren

SeuMer Slil: eleaaiit und
BestangezogeneRation der Welt

kifti -nkerietil <1 >-e «15 !' c>-5 s e
tr . Weimar, 21. Februar . In Weimar

kamen die bekanntesten Meister des deutschen
Herrenschneider - Handwerks  zu
einer Neichstagung zusammen. Die Gau-
Hauptstadt. deren Mauern die Neichsfach-
schule des deutschen Schneiderhandwerks be¬
herbergen, hat schon immer der Herrenmode

>el und Richtung gegeben. Im Laufe der
eranstaltungen nahm auch der thüringisch

Ministerpräsident Marschler Gelegenheit, zu
den Schneidermeistern über den Begriff der
Liialitätsleistnng zu sprechen. Anschließend
umriß der Reichsmodewart die Ausgaben
des Schneiderhandwerks im Tritten Reich.
Auch aus dem Gebiet der Herrenmode habe
sich Deutschland so führte er aus . in den
letzten Jahren einen internationalen
N u s erworben. Wir gehörten heute zu den
bestangezogenen Nationen der Welt. Ter
deutsche Stil bekunde sich in unauffälliger
Eleganz und zweckmäßiger männlicher Form.

Jahr 1937 konnte die Eigenversorgung mit
93,8 v. H. bestritten werden.

Diese Entwicklung zeigt deutlich die Lei¬
stungen des deutschen Gemüse-
gartenbaueS.  Diese Erzeugungssteige-
rung ist aber von dem steigenden Gemüsever¬
brauch, der in den Jahren 1932 bis 1937
um 6 v. H. je Kopf der Bevölkerung zuge¬
nommen hat , überflügelt worden. Der stei¬
genden Tendenz des Gemüseverbrauchs
stehen aber wachsende Schwierigkeiten bei
der Erzeugung gegenüber. Denn auch im
Gartenbau spielt der Mangel an Ar¬
beitskräften  eine große Rolle, so daß
die Behebung der Landflucht auch für eine
weitere Leistungssteigerung des Gartenbaues
von entscheidender Bedeutung ist. Davon
unabhängig werden sich natürlich aber im¬
mer Ernteschwankungen bemerkbar machen,
da das Wetter es nicht in jedem Jahr gleich
gut mit dem Wachstum der Gemüse meint.

vk.
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Württemberg
S8 an den MMemberg-Mn Mukn

Stuttgart , 21. Februar . Nach einer Be¬
kanntmachung des Kultministers im Amts¬
blatt des württembergischen Kultministerinms
ist der Hundertsatz der Mitglieder der Hitler-
Jugend an den württembergischen Schulen
in der Zeit vom 1. Juni 1937 bis 1. Juni
1938 von 86 . 8 auf 89 . 7 gestiegen,
und zwar bei den Jungen von 88.4 auf 91.1
und bei den Mädchen von 84.8 aus 88.0. Am
stärksten ist die Hitler-Jugend in den Höheren
Schulen <98.0) vertreten . Es folgen die Volks¬
schulen mit 95,2, die Berufsschulen mit 86.1
und die Fortbildungsschulen mit 71,7 (jeweils
am I. Juni 1938).

Unter den ehemaligen württembergischen
Kreisen standen hinsichtlich des Anteils der
HI . an der Gesamtschülerzahl die Kreise
Maulbronn  mit 96,87, Neuenbürg
mit 96,49. Vaihingen - Enz  mit 95.93.
Leonberg mit 95.03. Sulz mit 94 60, Böb¬
lingen mit 94.40. Hall mit 94 27, Geislingen
mit 93.56. Calw mit 93.39 und Eßlingen mit
93.21 v. H. an der Spitze.

7̂ 0 ZlWM sMsn iNS Wnn"!
Der Sonderzng über LaS Wochenende mutz

unserem Gau erhalten bleiben

740 tatenfrohe , gebirgstüchtige Schirgler haben
setzten Sonntag den für zwei Fahrten probeweise
eingesetzten Allgäu - Ski - So nderzng  be¬
nutzt , um über das Wochenende in den Bergen
herrliche Fahrten z» machn und ihr technisches
und alpines Können zu vervollkommnen . Diese
überraschend gute Besetzung — die Fahrt konnte
bekanntlich erst in letzter Stunde eingesetzt werden
— die nahezu an die Nekordzahlen früherer Jahre
herankommt , hat eindeutig den Beweis dafür ge¬
liefert , datz eine Wochenend -Gebirgsfahrt für de»
srlpväbischen Schneelaufsport einfach eine dringende
Notwendigkeit ist.

Ans diesem Grunde hat der Gauführer des
Nationalsozialistischen Neichsbimdes für Leibes¬
übungen , Dr . E . Klett , zusammen mit der Reichs-
bahndirektion Stuttgart ein zweites Gesuch
um weitere Auggesteiliing an die Berliner General-
direktion gerichtet . Das Gesuch ist, nachdem an

vktern die Alpine  A bf a h r t 81» e i fter-
schast  des Gaues 15 im Walsertal stattkiudet.
für daS Vortrcrining aller Teilnehmer besonder-
wichtig. Wir wollen deshalb hoffen, datz die Reichs¬
bahn sich unseren Wünschen nicht verschließt und
der Sonderzug über das Wochenende zur alpinen
Schulung und Ertüchtigung erhalten bleibt.
Ertrunkenes Md endlich aufgefunden

Tuttlingen , 21. Februar . Nach fünf Wochen
vergeblichen Suchen? wurde am Dienstag
der beim letzten Hochwasser der Donau er¬
trunkene Junge Helmut Mötzner,  Sohn
des Bahnwärters Mößner von Tuttlingen,
endlich gesunden. Nachdem man die ganze
Donau bis nach Beuron durch SA ., Marine-
HI . und Technische Nochilfe vergeblich nach
der Leiche abgesucht hatte , fand ein Spazier¬
gänger dem Ertrunkenen jetzt mitten in der
Stadt , an der großen Donaubrücke. unweit
der Ertrinkungsstelle.

Bon platzender Sopfenfpritzeverstümmelt
Schweitenkirchen, 21. Februar . Der 28jäh-

rige ledige Mechaniker Joseph Hermann aus
Pipinsried wollte hier eine Hopsenspritze
ausbesiern. Als er sie nach beendeter Re¬
paratur unter einen Druck setzte, riß der Be¬
hälter bei 20 Atmosphären unter starkem
Knall in tausend Fetzen auseinander . Her-
mann wurde im Gesicht so schwer verletzt,
daß er in bewußtlosem Zustand mit einem
schweren Schädelbruch und schrecklichen
Verstümmelungen  in das Kranken¬
haus Pfaffenhofen eingeliesert werden mußte.
Dort ist er bald daraus gestorben.

Semeinde Keldberg im EMarzwald
Karlsruhe , 21. Februar . In einer Sitzung,

die der badische Gauleiter Neichsstatthalter
Wagner  mit den zuständigen Stellen ab-
hielt, wurde die Gründung der Gemeinde
Feldberg besprochen. Die Gemeinde, deren
Gründung sür den 1. April 1939 vorgesehen
ist. wird die L-ez-i^ nung .Feldberg im
Schn arzwLld"  trogen . Damit wird eine
einhcvlliche Führung des Feldberggebiets, in
das sich bisher sieben Gemeinden teilten, er¬
zielt. womit man eine zukunftsreiche Ent-
wickl".ng des Feldbergs erwartet . Die Anlage
einer Sportsiedlu>»g ist bereits weitgehend
vorbereitet.

Bon der Geige zur RadioMaMe
Radiokasten-Jndustrie im Sudetengau

errichtet
kUzendericdt 6er ki8

er . Eger, 21. Februar . Zur Behebung der
Not der Geigenbauer kn der sudetendeurschen
Stadt Schönbach  ist jetzt geplant, eine
Radiokastenindustrie  zu errichten.
Damit erhalten die hochwertigen Arbeiter
eine ihrer handwerklichen Ausbildung ent-
sprechende Beschäftigung und außerdem wer¬
den die vielen Holzbearbeitungswerkstätten
und Fabriken wieder voll ausgenutzt. Schön-
bach, eine Stadt von 5000 Einwohnern, ist
ein Mittelpunkt des sudetendeutschen Geigen¬
baues gewesen, bis die Wirtschaftskrise deS
Benesch-Regimes dag einst blühende Hand-
werk vernichtete.

Ks/cstsrsncise LtvktsoeL
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„Ja . . .. aber wenn man nicht verzichtet,
wenn man stiehlt . . ., dann kommt vielleicht
das bißchen Glück . . . und hinterher dop¬
peltes Unglück. . ."

„So rechnen die Vorsichtigen. Man kann
auch anders rechnen. Man kann sich das biß¬
chen Glück nehmen und das Unglück dazu.
Und ist vielleicht reicher damit , als hätte
man gar nichts genommen."

„Aber die Frau ? Wenn man nun stiehlt
— stiehlt man doch ihr, was ihr gehört."

„O die! Die ist so reich, die merkt das
kleine bißchen gar nicht. Die hat ihn schon
ewig, wird ihn ewig haben. Die merkt
nicht, daß man ein Krümelchen aus dem
großen Kuchen pickt. Und selbst wenn sie es
merkt — sie kann es entbehren und hat im¬
mer noch genug. Viel mehr, unendlich viel
mehr als der Dieb."

„Aber — aber der Mann ? Der will doch
auch etwas — dies oder jenes — je nach¬
dem. wie er ist . . ."

.-Ja ". sagte Maud , „das ist es. Und
darum kann unsereins sehr leicht recht un¬
glücklich verliebt sein."

„Und . . ." fragte daS Mädchen leise „der
Schluß. .

Maud sah auf in die gespannten, fragen¬
de« Augen- es Mädchens. Eg war, als er-
»achte sie. Sie fuhr sich über Sttrn und

Augen. Sie wußte nicht mehr recht, was
sie gesagt hatte . Zuviel aus jeden Fall —
da sie zum erstenmal von alledem gesprochen
hatte. Viel zuviel.

„Und . . . der Schluß . . .?"
„Am Ende", antwortete Maud mit ruhi¬

ger. sicherer Lüge, „am Ende geht man dann
nach China."

Nach einer langen Stille stand Maud auf.
Sie klopfte den Rock ab und blickte über das
Feld zur Terrasse des Klubhauses hinüber.
Von den Tennisplätzen her kam gedämpft
der Applaus nach einem schönen Spiel.

„Warum habe ich Ihnen nun den Kopf
mit solchen Dingen verwirrt ?" fragte sie
leicht, „das berührt Sie ja doch nicht. Gar
nicht. Sie haben Franz Niemer und abge¬
sehen von seinem Beruf , wird er ein aus-
gezeichneter Mann sein. Glauben Sie nicht?"

„Ich hoffe", gab das Mädchen zögernd
zurück.

„Ich weiß es. Sie müssen ihm etwas mehr
Rücksicht beibringen, das ist alles . Und das
wird Ihnen leicht fallen."

Fridel erhob sich langsam. „Ja ", mur¬
melte sie, „und doch ist auch das nicht so
einfach, wie Sie es sehen. Wenn wir in
Deutschland wären . . ."

„Warum ?"
„Mein Vater wird nicht ewig in China

bleiben. Er wird mit Mutter zurückgehen,
irgendwann . Und sie möchten beide nicht
gern, daß ich hierbleibe. Aber Riemer . . .
glauben Sie , daß er den Fluß läßt ? Er kann
doch nicht auf dem Rhein Kapitän spielen."

„Nein, das kann er nicht. Die Vorstellung
ist sehr komisch! Aber du sollst Vater und
Mutter verlassen— ist eS nicht so?"

„Natürlich ist eS so. Und was mich an»
aBt . . . Aber ich bin nicht mündia. ich kann

nicht heiraten , wenn meine Eltern nicht
wollen."

„Sie werde« schon wollen. Sind sie denn
so sehr dagegen?"

„Sehr . Mutter vor allem."
„Mutter vor allem ", wiederholte Maud

nachdenklich. Käte Spark stand wieder da.
hindernd, hemmend, ein Glück bedrohend.
Sie legte für einen Augenblick den Arm um
die Schultern des Mädchens. „Soweit ich
Ihnen helfen kann", sagte sie, „tue ich es
gern. Post zum Beispiel — Sie würden
nicht gern Post von Niemer nach Hause be»
kommen?"

„Nicht gern."
„Hier ich gebe Ihnen meine Privatadresse.

Er kann sie benutzen, wenn es Ihnen und
ihm recht ist. Wir beide werden uns ja wohl
zuweilen sehen, damit ich Ihnen geben kann,
was er schickt."

Das Mädchen lachte sie strahlend an.
„Danke", sagte sie. „das ist sehr nett von
Ihnen !"

„Es macht mir Freude ", gab Maud zurück
und dachte, daß das Mädchen ihr gehörte.
Das mochte nützlich sein. Aber es war nicht
das allein ; sie half Fridel wirklich gern.

Das Mädchen war noch sehr jung und un¬
fertig; doch sie witterte in ihr Sparks Blut.
Sie war von SparkS Art und Spark liebte
seine Tochter. Mußte sie dann Fridel nicht
auch gern haben? Ich weiß nicht, dachte
sie. während sie Arm in Arm über daS Grün
zum Klubhaus gingen, ob ich glücklich sein
werde, aber du sollst deinen Riemer haben;
du sollst glücklich sein.

Di« Spitzengruppe deS vierten RennenS
kinikbt« will» die Sernde herunter . Waaa-

recht lagen die Jockeis über den langgestreck.
ten Hälsen der Vollblüter , arbeiteten mit
den Peitschen, daß daS Klatschen wie Schnell-
feuer klang. Die Tiere schienen länger zu
werden. Der rasende Dreitakt der Hufe
trommelte auf daS harte Geläuf.

Auf den Tribünen saß längst kein Mensch
mehr. Alle standen aus den Stühlen und
Bänken, schrien, arbeiteten mit den Armen
in der Luft. Schanghais großes Rennen
wurde entschieden. Als „Goldene Gate" die
amerikanische Fuchsstute, das Ziel als erste
passierte, jauchzte ihr ein Schrei zu, datz das
nervöse Tier einen plötzlichen Seitensprung
machte und der buntbejackte kleine Mann
auf ihr fast aus den Bügeln kam.

„Also gut . . . ,Golden Gate' . . .", sagte
neben Käte Spark die gelangweilte Stimme
Dautremers.

Käte sah ihn an. „Ist es Ihnen so gleich¬
gültig ?"

„Sehr gleichgültig."
„Warum haben Sie mir dann keine Ruhe

gelassen, bis ich in Ihre Loge mitkam?"
Dautremer sah sich um. Neben ihnen

leerten sich die Logen rasch. Die Menschen
strömten hinunter zur Waage, zum Sattel¬
platz, zu den Totalisatoren . „Weil ich mit
Ihnen zu reden hatte ", sagte er rasch, „und
weil ich einen Platz vorzog, an dem man
alles mögliche erwartet , nur kein ernsthaftes
Gespräch."

Käte blickte sich unwillkürlich um. Hinter
ihr saß Fridel . blätterte unschlüssig im Nenn¬
programm und wußte nicht, was sie bis zum
nächsten Rennen mit sich anfange» sollte.
Plötzlich lächelte sie. nickte und stand auf.
„Ich komme zum nächsten Rennen wieder,
ja?" sagte st« und war schon am Ausgang.

H»r1setzuBst folgt)
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Die „Fasnet " ist aus!
Heute, am grauen Mittwoch, ist der bunte

Faschingstrubel verklungen. Was bleibt, ist die
Erinnerung an ein Paar ausgelassene Stunden
gesteigerter Lebensfreude. Sie sind ausgekostet,
und nach dem Vergnügen schmeckt die Arbeit
wieder umso besser! Bei unseren Nachbarn in
Weilderstadt heulen die Narren ihre „Fasnet"
nach alter Überlieferung zu Grabe. Bei uns hin¬
gegen ist der Faschingsausklang fröhlich. Die
Calwer Kinder hielten gestern ihre „Fasnet"
mit einem richtigen kleinen Umzug und allerlei
lustigem Mummenschanz. Die „reifere Jugend"
stürzte sich, soweit der Hochbetrieb der letzten
Tage die Kräfte nicht allzusehr mitgenommen
hatte, ein letztes Mal ins Faschings-Vergnügen
bis nach Mitternacht. Geigen und Schlagzeug
verstummten. Tie „Fasnet " ist aus, das Leben
geht weiter und fordert als beglückenden Einsatz
Pflichterfüllung!

Fest der Leibesübungen in Calw
Wie bereits berichtet, veranstaltet der Turn¬

verein Calw am 18. März in der von der Trupp¬
führerschule in liebenswürdiger Weise zur Ver¬
fügung gestellten Turn - und Festhalle ein gro¬
ßes Schau- und Wertungsturnen zugunsten des
WHW. Mitwirkende sind die Truppführerschule
4 des RAD., die Gaugeräteriege, der Turnverein
Calw und die Regimentskapelle des Panzer-
Regiments 33 Böblingen.

Im Mittelpunkt der groß angelegten Veran¬
staltung stehen die Darbietungen der gesamten
württembergischenGaugeräte-Ricge, welche zu¬
gleich ein Wertungsturnen für einen demnächst
stattfindenden Länderkampf gegen den Gau
Mitte durchführt. Die Gaugerate-Riege, in der
sich der württ . Olympia-Nachwuchs befindet,
turnt in Stärke von 12 Mann , darunter Göggel,
Weischedel, Kammerbauer, Polmar usw. an
sämtlichen Geräten.

Aus diesem Ausscheidungskampf werden dann
die besten 8 Turner zu dem vorerwähnten Län-
dertreffcn eingeteilt. Das Turnen der Gau¬
geräte-Ricge unter Leitung von Gaufachwart
Schweizer  und Gaulehrwart Rudolf Nord
erhält also durch die Art der Durchführung eine
ganz besondere Note.

Mit dem Fest der Leibesübungen steht Calw
und der näheren und weiteren Umgebung ein
großes und seltenes sportliches Ereignis bevor.

Ein interessanter Fund
Am letzten Sonntag machten sich einige Rol¬

fe  l d e r Bürger auf den Weg, um im Wald das
Holz zu besichtigen, das zum Verkauf kommen
sollte. Als sie durch den Waldteil „Neidling"
gingen, bemerkten sie Plötzlich eine gelbliche
Hülle, welche unter einer Tanne lag. Bei nähe¬
ren: Hinsehen stellten sie fest, daß es ein kleiner
Freiballon des Reichsamts für Wetterdienst
war ; oie Meßgeräte wurden vom Gipfel einer
10 Meter hohen Tanne geborgen.
Gesunde Entwicklung der Dorfbank!
47. ordentliche Generalversammlung des Spar¬

und DarlehenskassenvereinsNeuweiler
In der Generalversammlung des 95 Mitglie¬

der zählenden Spar - und Darlehnskassenvereins
Neuweiler  gab Vorstand Gottfried Weber,
Schmiedmeister, den in Aktiven und Passiven
mit 86 829 RM . ausgewiesenen Jahresabschluß
für das Jahr 1938 bekannt. Aus dem Geschäfts¬
bericht war zu entnehmen, daß die Geschäftsvor¬
fälle und der Umsatz(476208 RM .; im Vorjahr
470 688 RM .) sich auf der gleichen Höhe wie im
Jahr 1937 gehalten haben. Die Spareinlagen
haben eine beachtliche Steigerung erfahren, von
52653 RM . auf 63 537 RM . Ebenso sind die
Einlagen in laufender Rechnung von 9684 RM.
auf 13 758 RM . gestiegen, während die Außen¬
stände der Kasse um rund 2000 RM . zurück¬
gegangen sind. Das Guthaben bei der Zentral¬
rasse in Stuttgart beträgt heute rund 20000 RM .,
ein schönes Zeichen der Gesundung, wenn man
bedenkt, daß die Kasse vor zwei Jahren in Stutt¬
gart noch stark im Soll stand.

Im Warenverkehr ist der Umsatz gegenüber
dem Vorjahr im allgemeinen gleich geblieben.
Futtermittel wurden für 7500 RM . mehr ver¬
kauft. An Zinsen konnten den Mitgliedern 2026
RM . gutgeschricben werden.

Tie Darlehnskasse besitzt eine „Petkus"-Saat-
reinigungsmaschine, einen Beizapparat, und hat
einen Anteil an einer „Kartoffeldämpfkolonne"
erworben. Das Ergebnis der viertägigen, in die¬
sem Sommer durch Oberprüfer Hild - Calw
vorgenommenen Revision brachte keine nennens¬
werten Anstände. So konnte die allgemeine Ent¬
lastung von Vorstand, Rechner und Aufsichtsrat
ausgesprochen werden. In den Vorstand wur¬
den wiedergewählt: Ortsbauernführer Schanz;
in den Aufsichtsrat: Michael Schlecht , Ge-
weindekassenverwalter, und Fritz Schanz,
-Landwirt.

Tie Generalversammlung genehmigte einstim-
wig folgende Anträge: 1. Der bisherige Zinssatz
für Kredite in laufender Rechnung von 5^ H
wird auf 5?L gesenkt. 2. Die Kreditgewährung
an Mitglieder soll erhöht und neu festgesetzt wer¬
den: 500—1000 RM . in Zuständigkeit des Vor¬
standes, 1000—2000 RM . in Zuständigkeit des
Aufsichtsrates. 3. Ter Reingewinn von 189,08
RM . soll zur Gewährung von 3?L Dividende
auf die Geschäftsguthaben Verwendung finden.
Der Rest wird in gleichen Teilen dem Reserve¬
fonds und dem Betriebsfonds zugeführt.

Zu wünschen wäre, so führte Vorstand Weber
Hum Schluß noch aus, daß die Mitglieder die

Eröffnung weiterer Betriebskonten vornehmen
und der bargeldlose Verkehr über die Torsbank
noch mehr benützt würde.

nur
Wegen erhöhter Unfallgefahr

noch m Ausnahmefällen Nachtschicht
beim Bauen

Der Generalbevollmächtigte für die Regelung
der Bauwirtschaft, Generalinspektor Dr . Tod t,
hat zwei weitere Anordnungenerlassen. Die eine
betrifft die Arbeitszeit auf den Baustellen. Sie
will alle Umstände, die zu einer Minderleistung
führen könnten, ausschließen und nennt als
einen solchen Umstand die Arbeit in der Dunkel¬
heit, die neben einer meist wesentlich geringeren
Leistung auch eine erhöhte Unfallgefahr in sich
berge. Zwangsläufig fei damit ferner eine Er¬
höhung der Baukosten verbunden. Endlich be¬
deute das Arbeiten in drei Schichten eine Er¬
schwerung in der Unterbringung der Arbeiter
und in der Instandhaltung der Baumaschinen
und Geräte. Im Einvernehmen mit dem Reichs¬
arbeitsminister wird daher angeordnet, daß
grundsätzlich aus den Baustellen nur in zwei
Schichten gearbeitet werden darf, wobei im Rah¬
men der Reichstarifordnung die Arbeitszeit je
Schicht bis zu zehn Stunden täglich ausgedehnt
werden kann. Die Einlegung einer dritten
Schicht ist nur in Ausnahmefällen und nach
Zustimmung des Gewerbeaufsichtsamtes zu¬
lässig.

In einer anderen Anordnung bestimmt der
Generalbevollmächtigte im Interesse einer Plan¬
vollen Regelung der Bauwirtschaftauch hinsicht¬
lich des Einsatzes von Baumaschinen und Ge¬
räten folgendes: Keine mit der Ausführung von
Bauten sich befassende Stelle ist befugt, eine Be¬
schlagnahme von Baumaschinen und Geräten in
den Herstellungswerken, bei Bauunternehmen
oder auf anderen Baustellen vorzunehmen. Für
die Wehrmacht ist eine gesonderte Vereinbarung
vorgesehen. Die gesunde Ergänzung und Er¬
neuerung des Geräteparks der Bauwirtschaft
wird der Generalbevollmächtigte noch durch be¬
sondere Maßnahmen regeln.

Der Kreiskriegerführer
in Unterreichenbach

In Anwesenheit des Kreiskriegerführershielt
die Kriegerkameradschaft Unterreichenbach ihren
Jahresappell ab, der trotz der Grippeerkrankun¬
gen sehr gut besucht war . Nach Begrüßung durch
Kamerad Baier  und kurzem Jahresbericht er¬
griff Kreiskriegerführer Küchle das Wort und
erläuterte in klaren Ausführungen die Um¬
organisation des NS .-Reichskriegerbundes sowie
Zweck, Ziel und Einrichtungen des über 3 Mil¬
lionen Mitglieder zählenden Verbandes. Erfreu¬
licherweise konnte er auch feststellen, daß sich die
Reservisten der neuen Wehrmacht vollzählig der
Kameradschaft angeschlossen haben; auch eine
ansehnliche Zahl alter Soldaten und Kriegsteil¬
nehmer ist im letzten Jahre der Kriegerkamerad-

fchaft beigetreten. Auch das Schießen erfreut sich
unter Leitung von Kamerad Kußmaul immer
regeren Besuches, und es ist eine Lust, wenn
man sieht, wie die alten Krieger in der Errin¬
gung hoher Ringzahlen wetteifern. Der junge
Nachwuchs wird ebenfalls in Bälde Gelegenheit
haben, sein Können unter Beweis zu stellen. Bei
angeregter Unterhaltung und Gesang blieb man
noch einige Zeit beisammen.

Farre » der Zuchtwertklasse3 verkauften auf
der letzten Zuchtviehvcrsteigerung in Herrenberg
Bürgermeister Gg. Braun  und Bczirks-
bauernführer K. H a n se lman  n, Liebelsberg,
nach Beckstein bzw. Niebelsbach. Die Gemeinde
Untcrreichenbach erwarb ein Zuchttier der glei¬
chen Klasse ans Garrweiler.

N8V ^ P.

krett
Hitlerjugend, Standort Calw (Gef. 1 und

M.-Gruppe 1). Für den ganzen Standort der
HI . einschließlich DJ .-Führer und JM .-Führe-
rinnen ist am Freitag 2en 24. Februar , abends
um 8 Uhr, Singabend in der Volksschule. Ich
er'warte, daß an diesem Singabend alle teilneh¬
men. Der Singabend wird ab sofort regelmäßig
vierwöchentlich durchgeführt.

HI . Gefolgschaft 1/401. Der Heimabend am
Mittwock fällt aus. Donnerstag ist Turnen um
8 Uhr in der Turnhalle. Zum Singabend am
Freitag tritt die ganze Gef. 1/401 Punkt 8 Uhr
in tadelloser Uniform an der Volksschule an.
Führer vom Tienst: Scharführer Mann.

Der Omnibusführerschein kommt
Die zahlreichen schweren Verkehrsunfälle

des vergangenen Jahres haben gezeigt, daß
die Verkehrssicherheit  noch nicht den
Stand erreicht hat , der im Interesse der Ge¬
samtheit erforderlich ist. Der Förderung die¬
ses Zweckes dient eine heute im Reichsgesetz¬
blatt und im Reichverkehrsblatt 8 veröffent¬
lichte Verordnung des Reichsverkehrsmini»
sters, die eine umfassende Regelung des ge¬
werblichen Personenkraftverkehrs enthält.

Von entscheidender Bedeutung für die Ver¬
kehrssicherheit und die Sicherheit der Wagen,
insassen sind die charakterlichen und
fahrtechnischen Eigenschaften
der Fahrzeugführer.  Dieser Frage
wendet die Verordnung ihre volle Aufmerk¬
samkeit zu. Einer gründlichen Auslese der
Fahrer soll die Einführung eines besonderen
Äuswei  s e s dienen, des „Omnibusführer-
scheines", wie ihn der Korpsführer des NSKK.
genannt hat . Ein ähnlicher Ausweis wird in
Zukunft auch von allen Droschke nfa ih¬
rer»  verlangt . Die Verantwortung der
Omnibusfahrer ist besonders groß. Täglich
vertrauen unzählige Volksgenossen ihnen Le-
ben und Gesundheit an . Von ihrer Zuver-
lässigkeit und ihrer Fahrkunst hängt es ab,
ob alle Fahrgäste heil und gesund ans Ziel
kommen. Das gilt nicht nur für Ausflugs¬
und Besichtigungsfahrten, sondern auch für
den täglichen Verkehr zwischen Wohnung und

Arbeitsstätte. Alle zwei Jahre muß der In¬
haber seinen Ausweis verlängern lassen, wo¬
bei geprüft werden wird, ob er diesen An¬
forderungen noch genügt. Aehnliches gilt für
die Droschkenfahrer.

Die Verordnung sorgt weiterhin dafür,
daß diesen leistungsfähigen Fahrern Kraft¬
fahrzeuge  in die Hand gegeben werden,
die den neuesten Erfahrungen entsprechen
und den Insassen den nach dem derzeitigen
Stand der Fahrzeugtechnik erreichbaren
Schutz gewähren. So ist für Omnibusse vor¬
geschrieben, daß der Aufbau  künftig nur
noch aus Metall  hergestellt werden darf
und daß sämtliche Fenster aus Sicherheits¬
glas bestehen müssen. Diese Regelung sichert
den Insassen einen größeren Schutz, als dies
bei dem heute noch vielfach anzutreffenden,
wenig stabilen Holzausbau mit üblicher Ver-
glasung möglich ist.

Ein genau geregeltes Ueberwachungs-
und U n tersuchungsver fahren  wird
dafür sorgen, daß die neuen Vorschriften ein¬
gehalten werden, und daß der Zustand der
Fahrzeuge stets betriebssicher bleibt. Ins¬
besondere die Omnibusse müssen sich neben
einer alljährlich vorzunehmenden umfassen¬
den Hauptuntersuchung alle zwei Monate
einer Prüfung der Bremsen, Bremsbeläge.
Reifen und Lenkeinrichtungen unterziehen.

Freiwillige für die Fallschirm-TruM
Die nächste Einstellung von Freiwilligen

für die Fallschirm-Truppe erfolgt imHerbst
1940. Den ernsten Aufgaben des Dienstes in
dieser jüngsten Waffengattung der Luftwaffe
entsprechen besonders hohe Anforderungen. In
die Fallschirmtruppe werden Freiwillige vom
17. bis zum vollendeten 23. Lebensjahr ringe-

So vsioiglkn Mo solnosvon vvinwr voroki
Heber 10000 Tonnen von äen Lei rieben 6er sdßeliekert/ LrZebnw 6er kreise

VIv von üer veotseke » -Irbeltskront Im äuktra «« 6«, Neauktrsgieo kür üeu Vlerj- deespl- n 6«.
oerslkeläinarsokall Hermann Oürliig ln ver / eU vam 1. bl- 81. lannar 1939 Uurctî ektUirle Imi-
sekrottonzsnlltlon Ser veirlebe , bat Im La» IVÜrttewbeegSoven -oller» «Inen «»»« orüenNlek ee-
kolzreleken IVIäerdall gelungen.

.ES konnten laut Meldung der Gaupropa«
aandaabteilungderDeutschen Arbeits¬
front folgende Mengen Schrott zur Ablieferung
oder Abholung durch den Altmetallhandel in den
Betrieben bereitgestellt werden:

1110107 Kilogramm Stahlschrott
4 331714 Kilogramm Eisenschrott

2 064 942 Kilogramm Kuhbruch
2 086 220 Kilogramm Schmelzesten und Blech

695 Kilogramm Sonstiges

10 193 678 Kilogramm Gesamtmenge

Aalen . ,
Backnang.
Balingen-Hechingen
Biberach . ,
Böblingen ,
Calw . . .
Crailsheim,
Ehingen . ,
Eßlingen .
Freudenstadt
Friedrichshasen
Gmünd .
Göppingen
Hall . .
Heidenheim
Heilbronn
Horb . .
Leonberg.
Ludwigsburg
Mergentheim
Münsingen ,
Nürtingen .
Oehringen-KünzelSai
Ravensburg
Reutlingen
Rottweil.
Saulgau.
Sigmaringen
Stuttgart
Tübingen
Tuttlingen
Ulm . .
Vaihingen
Waiblingen
Wangen »

Stahlschrott
159 985

7 300
32 825
15 954
45 490
4 000
8 020

22 000
62 050
1951
5 085

10 505
68 330
46 015
40 240
7 919
6 758
1152
4 266

750
660

23 180
40 350
3 295

46 000
102 090

427
28 101V
70 484
16 652

122 689
24 040
5 968

68 367
7 215

1110 107

Die KreiSwaltungen unser«! Gaue! beteiligten
fich an dem Gesamtergebnis wie folgt:

Eisenschrott Gubbruch Schmelzeise» Sonstige» Gesamt
834 797 827 934 77 045 —- 799 761'

70 562 35 427 86 970 — 200 259
55 658 39 575 84 703 — 162 761
7 537 - 6 610 11025 IW 41 254'

188 87k 146 393 201 934 — 682 692
70 000 65 000 52 000 ... 181000

. 26 225 . ' 38 647 . 22 436 95 328
61100 - 11 620 10 890 -105 610

232 250 ' 95 980 ' 163115 * —* SSS 395
22 74S - 22 863 4 264 51 822
85 298 — 16 350 80 765 137 498

^ 32 432 » 13 648 ' 49 048 105 628
73 808 « 108 870 - 65 760 * —̂ 816 765
32 295 SO 860 . 24 860 124 080

125 013 - ' 95 104 76 443 836 799
129 842 - " 89 719 " 73 674 - i—« > SO1154

30 824 83 SIS 82 810 " —« i 103 904
74 67S * 15 640 V 7 074 bvo 99 039

106 570 97 918 63 060 —S > 271 820
8 305 " . 2500 - 3 075 I 14 630

" 7 095 3 770 < 2 847 14 372
101 310 ' -150150 71 300 i—, 345 940

' 54 527 " 10 386 , ' 6 219 —» * 111482
, 45 982 - 55 643 ' 28 608 " 128 SSO

100 000 «0 000 40 000 - . 406 000
159 526 ' 207 632 ' 146 840 ' 616 088

4 576 6 848 20 685 ' 32 4SI
- 45 633 85 027 39 003 197 669

646 52» 257 363 SOI 831 " 1176 20«
84 275 - 84 829 55 278 - 241 034
62126 ' 54 249 53 916 — 292 980

1 111 212 - 142 020 284 600 ^1 511 872
13 775 -< 20115 4 975 — 44 830
78 484 73 617 60108 « — 280 576
97 958 119 126 34170 — 258 464

— — — M-- -- - - — -
4 331 714 2 664 948 2 086 3S0 695 10 193 678

stellt, die vor der Einstellung ihrer Arbeits¬
dienstpflicht genügt haben müssen, bezw. zu
deren Ableistung herangezogen werden. Die
Dienstzeit im Fallschirmjager-Reaiment I be¬
trägt 2 Jahre . Auch ist die Möglichkeit, zwölf
Jahre zu dienen, hier besonders günstig. Die
Angehörigen des Regiments tragen die Uni¬
form der Luftwaffe mit gelber Waffenfarbe
und mit einem hellgrünen Aermelstreifenmit
der Aufschrift „Fallschirm-Jägerregiment I".
Nach beenoigter Fallschirmausbildungwird das
auf der linken Brustseite getragene Fallschirm¬
schützenabzeichen verliehen.

Die Einstellungsgesuche  werden a»
das Fallschirmjäger-Regiment I , Stendal -Alt¬
mark, Abteilung Einstellung, gerichtet. Dabei
sind als Unterlagen von jedem Bewerber ein
handgeschriebener Lebenslauf, der Geburtstag»
Schulbesuch, Beruß sportliche Betätigung, Kör¬
pergröße (muh zwischen 160 und 185 Zentime¬
ter liegen) sowie Angabe über Zugehörigkeit
zu einer Gliederung der NSDAP , enthalte»
muß, ferner eine amtlich beglaubigte Einwilli¬
gungserklärung des gesetzlichen Vertreters
zwei Paßbilder in bürgerlicher Kleidung ohnE
Kopfbedeckung, ei« Freiwilligenschein (evhalb»
lich bei der polizeilichen Melvebehörde) einzu¬
reichen. Bereits gemusterte reichen statt dev
Freiwilligenscheinseinen polizeilich beglaubig-,
ten Auszug aus dem Wehrpaß, zu dem Forint
blätter bei der polizeilichen Meldebehöroe er¬
hältlich sind, ein. Der Meldeschluß fützBeVvkk«-

Mit dieser Sammlung wurde das bisher men¬
genmäßig höchste Ergebnis erzielt. All den an
dieser Aktion Beteiligten gilt der Dank für ihren
restlosen und begeisterten Einsatz, der diesen großen
Erfolg ermöglicht hat. Dieser Erfolg legt aber
auch den BetriebSaemetnschaften die Verantwortuna

auf. auch weiterhin mit dem Werkmaterial spar¬
sam und gewissenhaft umzugehen, um so dem
Reich zu helfen. Devisen zu ersparen und den
Beauftragten für den Vierjahresplan in fein«
schweren Aufgabe zu unterstütz« ^

Ängehorige der landwirtschaftlichen
rung, sofern sie ihrer Arbeitsdienstpflicht noch;
nicht genügt haben, ist am 1. Mai 1939 und/
für alle anderen Freiwilligen am 1. Okt. 1939. .

Hvirck cias Letter.
Wetterbericht de» ReichSwetterdientte»AnSeabeort Stuttgart

Die Kaltlustzufuhr auf der Rückseite eines
über Polen und der Ostsee liegenden flache»
Tiefdruckgebietes bedingt noch immer ver¬
einzelt geringfügigen Schneefall. Das Vor¬
dringen einer von Westen sich nähernden
Störung bringt zum mindesten vorüber¬
gehend eine Abschwächung der Kaltluftzu¬
fuhr und damit auch eine kurze Besserung.
Im ganzen bleibt aber der Witterungs¬
charakter unbeständig, da die vom Ostatlan-
trk kommenden Störungen später wieder in
stärkerem Maße an Einfluß gewinnen wer¬den.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg. Baden und Hohenzollern bis Mittwoch¬
abend: Zunächst kurze Wetterbesserung und
vor allem im Westen aufheiternd. Dann
wieder zunehmende Bewölkung und Neigung
zu leichten Niederschlägen. Stellenweise
Nachtfröste, dann etwas ansteigende Tem¬
peraturen . Frühnebel , schwache in der Rich¬
tung veränderliche Winde.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Donners¬
tagabend: Wechselnd bewölkt, vereinzelt«
Niederschläge. Mäßig kühl.
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Nagold, 21. Febr. Deutschlands Kampf um
sein Lebensrecht war der Grundgedanke einer
Arbeitstagung, die der Kreisabschnitt Nagold
des NS .-Lchrerbundcs dieser Tage in Nagold
abhielt. Hauptinvalt der Tagung war ein hoch¬
interessanter Vortrag von Oberlehrer Kalm-
bach  aus Altensteig über das Thema „Vier¬
jahresplan".

Altensteig, 21. Febr. Der ordentliche Haus¬
haltsplan 1938 schließt in Einnahme mit
236910 RM . und Ausgabe mit 426107 RM.
ab. Zur Deckung des Abmangels ist die Er¬
hebung folgender Gemeindesteuernu. a. vorge¬
sehen: Grundsteuer: 130 v. H. der Steuermeß-
beträge von den land- und forstwirtschaftlichen
Betrieben: 100 v. H. der Steuermeßbeträge von
den (bebauten) Grundstücken. Gewerbesteuer:
wie im Vorjahr 260 v. H. der einheitl. Steuer-
meßbeträge und, soweit es sich um Zweigstellen¬
betriebe handelt, ein um höherer Hebesatz,
somit 338 v. H. Ebenso schmerzlich wie die
Steuerausfälle infolge oer Änderung des Fi¬
nanz- und Lastenausgleichs zwischen Reich, Län¬
dern und Gememden ist für die Gemeinde die
Herabsetzung der ordentlichen Holznutzung für
das nächste Jahrzehnt von 6800 auf 5800 Fest¬
meter und die dadurch bedingte Mindereinnahme
aus dem Wald.

Sulz a.E., 21. Febr. Die Kriegerkameradschaft
hielt ihren Generalappellbei Kamerad O. Deng-

ler zum „Hirsch" ab. Nach dem Bericht des K.-
Führers über Mitgliederbewegungund Appelle,
sprach dieser über die Aufgaben der Krieger¬
kameradschaft im Dritten Reich. Nach dem Be¬
richt des Kassenwarts berichtete der K.-Führer
von „schwäbischen Soldaten zur Zeit Prinz
Eugens" und „Handgranaten und Grenadieren"
vor 200 Jahren . Unterbrochen von allerlei Lie¬
dern, erzählten die Kameraden Ernstes und Hei¬
teres über Handgranaten, Ratten, spanische Rei¬
ter und Urlaub im Weltkrieg.

Neuenbürg, 21. Febr. Am letzten Sonntag,
nachts gegen 11 Uhr, fuhr ein hiesiger Autofah¬
rer mit seinen! Kraftwagen in der Nähe von
Böblingen in scharfem Tempo auf einen Eichen¬
stamm. Durch den starken Anprall wurde der
Wagen vollständig zertrümmert. Die vier In¬
sassen, drei junge Männer aus Neuenbürg und
ein Wildbadcr Fräulein , erlitten teils schwere,
teils leichtere Verletzungen und mußten ins
Krankenbaus eingeliefert werden.

Pforzheim, 21. Febr. Zwei Buben, beide etwa
Ojährig, und ein etwa 8 Jahre altes Mädchen
nahmen dieser Tage in Pforzheim einen auf
einem Ladentisch liegenden Geldbeutel — die
Kinder hatten nach einer Zigarrenschachtelge¬
fragt — an sich und verschwanden. Die Be¬
sitzerin des Geldbeutels, die erst glaubte, das
Geld vergessen zu haben, befolgte den Rat , sich
auf dem Meßplatz umzusehen, wo zur Fastnacht

ein Vergnügungspark aufgebaut war. Sic fand
die Kinder in der Straßenbahn , ließ sie aus¬
steigen und verlangte den Geldbeutel von ihnen.
Das Mädchen hatte denselben jedoch schon weg¬
geworfen und bie drei hoffnungsvollen Spröß-
linge entwischten in der Aufregung unbehelligt.

lieber 5V 000 Genossenschaftenzusammen¬
geschlossen

Der Vizepräsident der Deutsche» Zentralgenos-
seiischastskasse, Ernst Günther, gcht in dem Be-
amtenorgan „Die Staatsbank" auf die für das
Genossenschastsivesen wichtige Uebertragung der
GenossenschastSabteilungen der Dresdener Bank in
Berlin und Frankfurt a. M. auf die Deutsche Zen-
tralgenolscnschaftskasse ein. ES seien nunmehr weit
über 20000 Kredit - Genossenschaften
deS NeichZverbandeS der ländlichen Genossenschaf¬
ten, sowie deS Deutschen Genossenschaftsverbandes
mit der Deutschen Aentralgenofsenschastskasse als
Kreditspitze vereinigt. Ebenso seien die rund
.10000 BeziigS - nnd Absatz -, Molkerei -,
Elektrizitüts -, Einkaufs -, Verbrau-
chcr- und sonstige Genossenschaften ebenfalls mit
dieser Spitze verbunden. Damit sei die Deutsche
Zenkralgenossenschaftskasse nunmehr alleiniges
Spitzenkreditinstitut der deutschen Genossenschaften
geworden. Eine Füll« von Doppelarbeit und Neben¬
einander und Gegeneinander werde in Zukunft
vermieden. Die Bilanzzifsern der Zcntralkassen
des Deutschen Genossenschaftsvcrbandes hätten sich
von 47 Will. NM. 1924 auf 202 Mill. NM. 1038
erhöht.

. Slukkgarter Schlachlvrehmarkk
vom 21. Februar 1SS9

Austrieb:  62 Ochsen, 115 Bullen, 406 Kuh?,
107 Färsen, 1020 Kälber, 6S5 Schtveine, 171
Schafe.

Preise  für Vr Kilogramm Lebendgewicht in
Reichspfennig: Ochsena) 42,5 bis 45,5, b) 39,5
bis 41.5. c) S4.5, Bullena) 42 bis 43,5. b) SS bis
39,5; Kühea) 42 bis 43L. b) 86 bis 39,5, c) 27
bis 33,5, d) 18 bis 24; Färsen a) 43 bis 44,5.
b) 33,5 bis 40,5; Kälber (Sonderklasse nicht
notiert) a) 62 bis 65. b) 56 bis 59, c) 45 bis 50.
d) 32 bis 40; Lämmer und Hammel a) —
b)  1. Stallmasthammel 44 bis 50. c) 42; Schafea) 88 bis 40; Schweinea) 58, b) 1. 57. 2. 5«.
c) 52. d) 49. e) 49, f) —. g) 1. 55 bis 57.

Marktverlauf:  Ochsen. Bullen, Färsen, a-
und b°Kühs zugeteilt, c- und d°Kühe Markt frei. !
belebt, alles andere zugeteilt, Schafe belebt. !

K8.-kre5sv Württemberg6. m. b. kl. —6es»mtls!tinrxr
O. LoeLnvr. Llntt̂art, k'rierlriQlistruÜo IS.

VerlLKsleiter unä vvrLQtv. LobriltLviter lUr äev Oes»mt«
iaLull äer LebvürrvLlä-Waclit«ünLebüvMiet»

1?rivär !ok lluos Lekeslu, Oulvv.
Verlas:Lebvar2?7Ll6 WaektO.m.b.8. KotutionLäraclrr

OelseblLxor'seko Vucköruelcorei. Oalv.
O. 1. 39: 3820. 2nr ist Kr 4grillig.

Amtliche öekanntmachungen
Handelsregister

Amtsgericht Ealw
Calw, den 20. Februar 1939

Neueintragung:
S 10 Kurverwaltung Bad Liebenzell, Gesellschaft mit beschränkter

Haftung, Bad Liebenzell.
Gegenstand des Unternehmens: Die Übernahme, die Wei¬

terführung und der Ausbau des bisher von der Stadt Bad
Liebenzell als „Städt Kurverwaltung Bad Liebenzell" ge¬
führten Betriebs, insbesondere die Führung des Kursaals,
die Durchführung der Kurveranstaltungen, die Ausnützung
der Heilquelle des „Kleinwildbad" und des Thermalwasser-
vertricbs, sowie alle damit zusammenhängenden und sich
daraus ergebenden Aufgaben.

Stammkapital : 50000 RM . Geschäftsführer: Gottlob
Klepser, Bürgermeister in Bad Liebenzell. Gesellschaft mit
beschränkter Haftung laut Gesellschaftsvertrag vom 10. Jan.
1939. Der Gesellschaftsvertrag ist auf unbestimmte Zeit ab¬
geschlossen. Ein Verwaltungsrat ist bestellt. Die Gesellschaft
hat einen oder zwei Geschäftsführer. Zur Vertretung und
Zeichnung der Gesellschaft ist jeder Geschäftsführer allein
berechtigt, im Rechtsverkehr mit der Stadt Bad Liebenzell
jedoch nur zusammen mit dem Vorsitzenden des Verwal¬
tungsrats . „Bekanntmachungender Gesellschaft werden im
Amtsblatt des Kreises Calw veröffentlicht."

Bekanntmachung
Die Ortsdurchfahrt Oberhaugstett im Zuge der Landstraße

k. O. Nr . 348 Berneck—Bahnhof Bad Teinach wird vom 22. ds.
Mts . an auf etwa 3 Wochen für jeden Fahrzeuqverkehr gesperrt.
Umleitung über Bad Teinach—Gangenwald. Die Zufahrt nach
Oberhaugstett ist bis zur Baustelle frei.

Calw, den 18. Februar 1939.
Straßen - und Wasserbauamt: Der Landrat:

Baurat Kocher Dr . Haegele.

Winlerhilfswerk des deutschen Volkes
Ortsgruppe Calw

Lebensmittelausgabe
am Donnerstag, den 23. Februar 1939

BuchstabeA — K von 10 — 13 Uhr
BuchstabeL — 3 von 14 — 17 Uhr

Der Ortsbeaustragte de« WHW.

Turnverein Calw von 1846e.V.
Samstag , 25 . Februar 1939 » 20 .15  Uhr , „Bad . Hof»

93. Hauptversammlung
verbunden mit einem Veneralappell für da» Fest der

Leibesübungen am 18. Mürz in der Turn- und Festhalle der
Truppfllhrerschnle4, zugunsten des WHW.

Die aktiven und passiven Mitglieder werden zur regen Teilnahme
ffeundltch rtngeladen. 3 «,,«« Widmaier . 1. Vorsitzender.

Reubulach , den 20. Februar ISSS.

Todesanzeige
Nach schweren Lctdenstagendurfte mein lieber

Sohn, unser guter Bruder, Schwager undOnkel

ChristianS- Mker
heimgchen.

In tiefem Leid:
Die Mutter: Kathrine Schwenke« geb. Stepper

mit Angehörigen
Beerdigung Donnerstag, 23. Februar 193« um

14 Uhr.

Wir haben eine größere Anzahl

Gleichstrommotoren
von 0,5—2 ?8 zu verkaufe ».

A. Oelschläger'sche Buchdruckerei , Calw.

LettiettstäAe

ÄaA

Salute

sowie ADM-

AeUeüüttt-

von

kn-r
Moenlen
^ItdurgsrstrsLe 4

. . . unc ! kiaeli 6 sm ^ a 8 oliing

ettlkrs AKatttes/
>̂ /snn ckis „Sitrung " gar ru längs gsclsusrt bst,
ctsnn v/isssn 8is st ^ as pikantes , VVUrrigss bs-
stimmt ru sLtilltrsn . Vsrsuctisn 8is einmal

Vismarckderivge , Rollmops
(rolsokeniiAo, LootsU-kllels
Uerlvz -kUels ln Rredstnoko
Oelssrllioen , kelnalen I-acds
triscks LürLUogb, k1e!8«ti8klla1
OtAssnmkiuIaalsI, Oevürrxurksn

von

IeürHost-

Suche für meinen Henschel-
Lastwagen einen tüchtigen,
zuverlässigen

Kraftfahrer
3 . Alber , Baumeister
Calw

Eine

jüngere Kuh
mit7- 8 Ltr. Milch(r. Ausmelkrn)

VEtkNÜAsE
Ohugemach. Ottenbrou«

Eine junge; 23 Wochen trächtige

Ratz- «iid Fahrkilh
verkauft ^

Shr. Keppler, Cmberg
Eine 25 Wochen trächtige

Rust- Wh Iahrkah
verkauft

Ssttlob Taluion , Gipser
Nenhengstett.

LLllkeckerksIter- Schreibpapier:
Von Rüdldarg«
«a -serktptstr di»

Das (Hlebelkreuz ist -t?ooo landwirtschaftlichen
Genossenichaften des GroßdeuNchen Reiches
Ausdruck genossenschaftliche' Selbsthilfe.

28888 Wdl . KlldiigenojsenMftell
- issv in Mrltenlberg -

wollen Ihnen dienen
ai» « reoitgevei

als Trruvanoer Ihre« vermögen»
ais Verwalter Syrer Spargeloer

Um Ihi vertrauen werben die
Spar- und Darlehenskassen

an?
Genoffenschafisbanken

2» bis S-Zimmer»

^eck- 1V«»oI»s trIs «-I, j W 0  h N U N g
slntrekksock r

Mllliii -kllet
soo s 43 kks-

Vrvse - ttuse « n - lso
Qut«Wlrkungd«IUslssrkvit,ttuCtsn.Kst»r-rkenu.Leimuoksn,ökuri-u.i-isirwsft.ängs-nekm»r<;s»cnm»ck.lörenäu.rsirmikösrnck.kriiSMieh:

kekoriMli!

Ein Paar starke

LUserWeine
verkauft David Wurster
Blzenberg, Tel. Calw 3ik

HochtrLchtkge, weiße

Sahnenziege
fetzt dem Verkauf au»
Christian Such»

Bad Liebenzell

Am Montag ging von Ober-
kvllbach«ach Calw «ine Batte¬
rie verlvren.

Abzugeben bei
Chs»stllidenaier. Calw

in Calw oder Umgebung z«
mieten gesucht.
Angebote unter M . tz. an die
Geschästsst. dieses Blattes.

Qintrektenct direkt sd Lee:

MMcste,,
krisch gevässerte 500g >1«-
Miln », rs
»Illllllllltllet-«,,»
vMekllize,(>-,̂ S8
klilklilier.»-.-. SK

SM« 2»

loctilliekinze -m . 50

"NI

Slmiikklilierlilze. .
Stück

lllllllMüIi---dll
IkllMiW lS

ileklnzmillt
kleKklülllllt,-SxZO
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